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n ber 


Die deutſche Textilinduſtrie und der neue 
amerikaniſche Zolltarif. 


Unter den Gegenſtänden der deutſchen Ausfuhr nach den 
Vereinigten Staaten nehmen die Erzeugniſſe der Textilinduſtrie 
die erſte Stelle ein. Aus den Konſulatsbezirken der Vereinigten 
Staaten Annaberg, Berlin, Bremen, Breslau, Braunſchweig, 
Chemnitz, Dresden, Hamburg, Leipzig, Plauen und Stettin 
find vom 1. Juli 1889 bis 30. Juni 1890 Kleider und 
Kleiderſtoffe im Werthe von 6,4 Millionen Dollars, Hand⸗ 
ſchuhe für 3,2 Millionen, Strumpfwaaren für 7,6 Millionen, 
Seidenwaaren für 2,1 Millionen, Mäntel für 1,1 Millionen, 

arne für 0,6 Millionen Dollars nach Amerika ausgeführt 
worden, im Ganzen für 21 Millionen Dollars, wozu noch 
die ſehr bedeutende Ausfuhr der rheiniſchen Textilinduſtrie 
tritt. Die Zollſätze auf die Erzeugniſſe der Textilinduſtrie 
haben bis auf geringe Ausnahmen in dem neuen Tarife ganz 
bedeutende Erhöhungen erfahren. In zahlreichen Fällen ſind 
dieſe Erhöhungen ziffermäßig nur von den in der betreffenden 


kant in Grüneberg, Herr Aug. Förſter, 
neuen amerikaniſchen Tarifs für die deutſche Tuchinduſtrie 
ſpricht; Zahlreiche Fabrikanten, ja ganze Fabrikſtädte, welche 
bisher weſentlich für die Vereinigten Staaten arbeiteten, ſehen 
ſich nach einer kurzen Periode fieberhafter Thätigkeit plötzlich 
ohne weitere Aufträge, ja vor der Wahrſcheinlichkeit, daß 
ſolche für längere Zeit, vielleicht für immer ausbleiben. Es 
bleibt den Betroffenen unter ſolchen Umſtänden nichts weiter 


übrig, als ſich ſo ſchnell als möglich nach anderm 
Abſatze umzuſehen, und wenn erforderlich andere Fabri⸗ 
kate zu fertigen. Der anderweite Abſatz aber findet 


ſich, da außer nach Dänemark, Schweden, Norwegen, Hol⸗ 
land und ein wenig Italien der Ausfuhrhandel faſt vollſtändig 
ſtockt, alle überſeeiſchen Märkte ohne Ausnahme mit Waare 
überfüllt und nicht ferner aufnahmefähig ſind, leider nur im 
Inlande. Dementſprechend werden denn auch beim Uebergange 
auf neue Fabrikate ſolche gewählt und bevorzugt, welche im 
Inlande Abſatz verſprechen. Die auf der Hand liegende Folge 
iſt, daß diejenigen Fabrikanten und Fabrikſtädte, welche bisher 
im Weſentlichen für den inländiſchen Markt gearbeitet haben, 


Branche thätigen Fachleuten zu berechnen, da der neue Tarif ſich unvorhergeſehen gegenüber einer bis dahin nicht gekannten 


in vielen Poſitionen kombinirte Werth⸗ und Gewichtzölle zeigt, 
*. ſogar Zollſätze, die nach dem Flächeninhalt oder der Menge 
eingeführten Gegenſtände und zugleich nach dem Werthe 
berechnet werden. So werden gewiſſe Zeuge zunächſt mit 
einem Zolle pro Quadrat⸗Yard und dann noch mit einem 
Werthzolle belaſtet, z. B. von „Frauen⸗ und Kinder⸗Kleider⸗ 
ſtoffen, Rockfutter, italieniſchen Tuchen und gleichbeſchaffenen 
garen, deren Kette ganz oder zum Theil aus Baumwolle 
oder anderem vegetabiliſchen Material beſteht, während das 
lebrige des Stoffes ganz oder zum Theil hergeſtellt iſt aus 
olle, Kammgarn, dem Haar des Kameels, der Ziege, Alpaka 
men, anderen Thierhaaren“ werden, wenn ihr Werth nicht 
ehr als 15 Cents pro Quadrat⸗Dard beträgt, jetzt 7 
* n und außerdem 40 19 — des 

; oben. Bishe für di 
5 Can mien Wente Er a ae 
BB Pe 1 Werthes. Bei einem Werthe von mehr als 
15 Cents Ne jetzt ein Zoll von 8 Cents pro Quadrat⸗ 
Zoll und außerdem ein Werthzoll von 50 Prozent zur Er⸗ 
hebung. Waaren dieſer Stategorie, welche 20 Cents pro 
Quadrat⸗Dard werth ſind, zah 
Hards 675 Cents Zoll, während ſie jetzt 1200 Cents, aljo 
nahezu das Doppelte des früheren Satzes und 60 Prozent 
des Werthes zahlen müſſen. Dazu wird noch beſtimmt, daß 
„auf jedem Pfund aller derartigen Waaren, welche mehr als 
4 Unzen pro Quadrat⸗Dard wiegen, vier Mal jo viel Zoll 
lasten ſoll, wie dieſes Geſetz für ein Pfund ungewaſchener 

olle erſter Klaſſe feſtſtellt und außerdem 50 Prozent des 

erthes.“ Das Pfund dieſer Waaren wird jetzt mit 44 Cents 
und 50 Prozent des Werthes beſteuert, während es bisher 
35 Cents und 40 Prozent des Werthes zu tragen hatte. Die 
vorſtehend wiedergegebenen Beſtimmungen geben zugleich eine 
robe von der Konſtruktion des Geſetzes, ſie ſind aber, wie 
ausdrücklich betont werden mag, noch als einfache und leicht 
eſtändliche zu bezeichnen im Vergleich zu anderen Vor⸗ 
ften. Uebrigens enthielt ähnliche komplizirte Beſtimmungen 
auch ſchon das bisherige Geſetz. 

Von den Erzeugniſſen der Baumwolleninduſtrie ſind nur 
wir, Garn und Kettengarn auf den bisherigen Sätzen ge⸗ 
lieben. Wo durch die neue Feſtſetzung der Zollſätze die 

öglichkeit einer Ermäßigung des Zolles für Waaren von 
geringerem Werthe nicht ausgeſchloſſen erſchien, hat man ein 
einfaches Mittel gefunden, die Ermäßigung zu verhüten. So 
püſſen Plüſch, Sammet u dergljetzt 10—14 Cents pro Quadrat- 
zard und 20 Prozent des Werthes zahlen, während früher 
He Werthzoll von 40 Prozent feſtgeſetzt war; die neue Po⸗ 

ion hat nun den Zuſatz erhalten: „In keinem Falle joll der 
hi ammtzoll auf dieſe Stoffe weniger als 40 Prozent be- 
. Eine ähnliche Beſtimmung iſt bei Schnur⸗ und Be⸗ 
apartikeln getroffen, nur mit dem Unterſchiede, daß der Werth: 
oll, der mindeſtens bezahlt werden muß, noch 5 Prozent 
höher iſt als der bisherige. 
ei Von allen Erzeugniſſen der Textilinduſtrie find nur 
mige 
Angeſtellt als früher, und einige Leinenfabrikate ſollen wenig⸗ 
ſtens bis zum 1. Januar 1894 keinen höheren Zoll zahlen 
8 bisher, auch Rohſeide, gekrempelte, gekämmte und ge⸗ 
zwirnte Seide iſt auf den bisherigen Sätzen geblieben, alle 
> en Tertilwaaren ſind, und zum großen Theil ſehr erheb⸗ 
abend worden, obwohl der bisherige Tarif bereits außer⸗ 
ich hoch war. } 8 

: die . welche unter den Induſtriellen herrſcht, 
eennzeichnet ein Aufſatz, in welchem ein hervorragender Fabri⸗ 


. 


ten früher für 100 Quadrat: | 


Jutefabrikate mit geringeren Zollſätzen in den Tarif]. 


Konkurrenz befinden, die ihnen das Leben ſchwer macht und 
den gewohnten regelmäßigen Abſatz ſtark beſchneidet. Etwas 
anders geſtalten ſich die Verhältniſſe der Grünberger Groß⸗ 
induſtrie, welche im Weſentlichen den Bedarf der deutſchen, 
beſonders der Berliner Konfektion verſorgt, die ihrerſeits ſeit 
Jahren den amerikaniſchen Markt mit großen Waarenpoſten 
verſieht. Bei der Energie, mit der man in Amerika günftige 
Chancen auszunutzen gewohnt iſt, ſpricht die größte Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit dafür, daß trotz der enorm hohen Arbeitslöhne 
der ſehr hohe Zollſchutz alsbald jenſeits des Oceans eine 
Induſtrie der Konfektion ins Leben rufen wird, die in naher 
Zeit den entſprechenden Export aus Deutſchland vielleicht mit 
Ausſchluß ganz feiner Waare und der Modelle, an denen man 
lernen will, zu vernichten droht und damit auch die Grün⸗ 
berger Großinduſtrie ſchädigt. 


Deutſchland. 
Berlin, 13. Oktober. 

„ Der Kaiſer empfing am Sonnabend in Privat⸗ 
audienz den italieniſchen Botſchafter Grafen de Launay, der 
beauftragt war, eine Büſte Königs Humbert von Italien zu 
überreichen. Das Kunſtwerk, in koloſſalem Maßſtabe gehalten 
und in karrariſchem Marmor ausgeführt, iſt vom Bildhauer 
Monteverde geſchaffen, einem der hervorragendſten Künſtler 
Italiens, der auch zu gleicher Zeit Senator iſt. Die Büſte 
war ſeit etwa drei Monaten fertig und lagerte ſeit vier 
Wochen hier in Berlin. Nachdem der Kaiſer aus Wien 
zurückgekehrt war, ſandte ihm König Humbert am ſelben Tage 
ein Telegramm, worin er die Verleihung der Büſte in herz⸗ 
lichen Worten anzeigte. Die Audienz des Botſchafters dauerte 
etwa 20 Minuten. Der Kaiſer war, der „Kreuzzeitung“ 
zufolge, außerordentlich huldvoll und gab ſeiner Freude ſowohl 
über die Ueberraſchung, die ihm bereitet, als auch über die 
geiſtvolle Auffaſſung und die künſtleriſche Ausführung der 
Büſte wiederholt herzlichen Ausdruck. Im Laufe des Geſpräches 
kam der Kaiſer auch auf die auswärtige Politik zu ſprechen 
und bezeichnete, wie man ſich in diplomatiſchen Kreiſen erzählt, 
die augenblickliche Lage als zufriedenſtellend. Seinen 
Dank für dieſen erneuten Beweis der Freundſchaft übermittelte 
der Kaiſer ſogleich telegraphiſch an König Humbert. 

— Der zum Oberrichter von Samoa vom Könige 
von Schweden ernannte Kammerherr Gedercrang iſt am 
Sonntag Abend in Berlin eingetroffen und hat am Montag 


Mittag dem hieſigen ſchwediſch⸗norwegiſchen Geſandten Lager: | 


heim einen längeren Beſuch abgeſtattet. Nachdem derſelbe ſich 
dem Kaiſer und im Auswärtigen Amte vorgeſtellt hat, wird 
ſich derſelbe auch noch nach London und Waſhington begeben, 
um ſich dortſelbſt ebenfalls perſönlich vorzuſtellen. Von 
Waſhington wird ſich Herr Cedercrantz direkt auf feinen Poſten 
nach Samoa begeben. In ſeiner Begleitung befindet ſich der 
Sekretär Aberg. Der König von Schweden hat dem Ab⸗ 
geſandten zum Zeichen ſeiner Würde eine goldene Kette mit 
einer Medaille um den Hals zu tragen verliehen. 

Die Geſetzentwürfe, betreffend die preußiſche 


Steuerreform, ſind fertig geſtellt und der Einholung der 


königlichen Genehmigung zur Einbringung derſelben im Land⸗ 
tage dürfte nichts mehr entgegen ſtehen. Die „B. Polit. 
Nachr.“ enthalten über den Inhalt der Vorlagen folgende 
Andeutungen: a 


Bei dieſer Steuerreform verdienen zwei Punkte beſondere 


Beachtung. Zunächſt ſoll dieſe Geſetzgebung ſich nicht in einem 


Akte, jondern ſchrittweiſe vollziehen. Die Rückſichten auf die 
allgemeine Finanzlage, welche der Ueberweiſung der Ertrags⸗ 


über die Folgen des abgaben an die Gemeinden nicht aus dem 


nein Vollen zu arbeiten ge⸗, 
ſtaltet, ſondern vorſichtiges Vorgehen erheiſcht, weiſen darauf hin 
zunächſt die Einkommen⸗ und Gewerbeſteuer in ſich zu 


reformiren und die weiten Schritte insbeſondere in der Richtung 


der Verwandlung von Ertragsſteuern in Kommunalabgaben vor⸗ 
ubehalten, bis der finanzielle Effekt dieſer Neuordnung zu über⸗ 
8155 iſt. Ohne Gefährdung der Sicherheit der Finanzen iſt in der 
That kaum anders vorzugehen, während ein ſolches Vorgehen 
auch unter dem leitenden Geſichtspunkte, daß die Steuerreform 
keine Mehreinnahme für die Staatskaſſe liefern ſoll, unbedenklich 
erſcheint, da in dem Geſetze ſelbſt geeignete Kautelen dafür ge⸗ 
ſchaffen werden, daß die bei der Einkommenſteuer über den Aus⸗ 
fall in Folge ſtärkerer Degreſſion nach unten zu erwartenden 
Mehreinnahmen im vollen Betrage für die Reform ver⸗ 
fügbar bleiben. Den zweiten Hauptpunkt bildet die Aende⸗ 
rung des Einſchätzungsverfahrens und die Organiſation der 
Veranlagungsorgane. Nach beiden Richtungen hin wird die in 
der Praxis im Ganzen wohlbewährte ſächſiſche Geſetzgebung viel⸗ 
fach zum Muſter dienen, wodurch Abweichungen in ſolchen Punkten, 
in welchen dieſe ſich weniger bewährt hat oder ſonſt Bedenken ſich 
darbieten, nicht ausgeſchloſſen ſind. Nach jenem Vorgange ſtellt 
ſich die Deklaxationspflicht nicht entfernt als eine Verpflichtung 
zur richtigen Schätzung des eigenen Einkommens, ſondern als die 
Pflicht der Mitwirkung der Steuerpflichtigen zur Feſtſtellung des 
der Einſchätzung zu Grunde 1 5 — Thatbeſtandes dar, deren 
Nichterfüllung den Verluſt des Reklamationsrechts nach ſich zieht. 
Die Steuererklärung bezieht ſich nur auf Thatſachen, deren Angabe 
nach den ſächſiſchen Erfahrungen unter Anleitung und Beihilfe der 
Organe der Steuerverwaltung nach kurzer Zeit durchweg ohne er⸗ 
hebliche Schwierigkeiten ſich ermöglichen laßt. Letzterer erwächſt 
aus der Thätigkeit für die Kontrole und die Richtigſtellung der 
Steuererklärungen aber eine ſo umfangreiche Mühewaltung, wie ſie 
den bisher mit dem Veranlagungsgeſchäft betrauten Landräthen 
und Bürgermeiſtern der einem Landkreiſe nicht angehörigen Städte 
neben ihren übrigen zahlreichen Geſchäften nicht angeſonnen⸗ 
werden kann. Es kommt hinzu, daß dieſe Funktionen der Steuer⸗ 
verwaltung ſachgemäß nur auf Grund einer gediegenen ſteuer⸗ 
techniſchen Schulung und daher auch nur von beſonderen techniſch 
durchgebildeten Steuerbeamten wahrgenommen werden lönnen, 


während es ſich ſowohl im Intereſſe völlig gerechter und R 
elbſt. 


mäßiger Veranlagung, wie der Landräthe und Bürgermeiſter 
welche zahlreiche Rückſichten auf die Eingeſeſſenen des Bezirks zu 
nehmen haben, und durch vielfache Bande mit ihnen verknüpft ſind, 
empfiehlt, auch den Vorſitz in der Einſchätzungskommiſſion nach dem 


Vorgange für Berlin techniſch geſchulten Steuerbeamten zu über⸗ — 


tragen, welche berufsmäßig über die gleichmäßige und gerechte 
Durchführung der Beſtimmungen des Geſetzes zu wachen haben 
würden. Die Mitglieder der kreisweiſe zu bildenden Einſchätzungs⸗ 
kommiſſionen, welche die Einſchätzung ſelbſt zu vollziehen haben, 
würden zu einem Theile wenigſtens aus der Wahl der Steuer⸗ 
pflichtigen hervorgehen und daher, wie bei der Ermittelung der 
thatſächlichen Unterlage für die Einſchätzung dieſen ſelbſt eine 
wirkſame Mitwirkung zufallen. Die Organiſation der Veran⸗ 
lagungsbehörden würde neben zweckmäßig beſtimmten Rekla⸗ 
mationsſtellen durch eine oberſte Rekursinſtanz, welche je t fehlt, 
zum Abſchluß zu bringen ſein, deren Aufgabe es vornehmlich ſein 
würde, die gleichmäßige und richtige Auslegung der Steuergeſetze 
und die Handhabung der letzteren nach einheitlichen Grundſätzen 
zu ſichern. 

— Die Handelskammer zu Leipzig hat kürzlich die 
Intereſſenten ihres Bezirks unter Hinweiſung auf den Anfangs 
1892 vorausſichtlich erfolgenden Ablauf der meiſten jetzt be⸗ 
ſtehenden Handelsverträge der Mehrzahl der europäiſchen 
Staaten aufgefordert, etwaige Wünſche, welche die Erneuerun 
oder Abänderung der Verträge, die das deutſche Reich 
abgeſchloſſen hat, betreffen, ihr zukommen zu laſſen, damit ſie 
dieſelben „bei ihrem Gutachten“ berückſichtigen und ver⸗ 
werten könnte. Der Termin zur Einfendung der Wünſche 
war kurz bemeſſen, viel zu kurz wahrſcheinlich, als daß viele 
Jutereſſenten der Aufforderung folgen konnten, ohne Zweifel 
nur deshalb, weil der Kammer ſelbſt keine große Friſt zur 
Erſtattung ihres Gutachtens gewährt war. Ob dieſes Gut⸗ 
achten auf Veranlaſſung der Reichsregierung oder auf Grund 
eigener Entſchlüſſe von der ſächſiſchen Staatsregierung einge⸗ 
fordert worden iſt, iſt nicht bekannt geworden, daraus aber, 
daß es überhaupt eingefordert worden iſt, darf man annehmen, 
daß die gegenwärtig zwiſchen den verbündeten Regierungen 
ſchwebenden Verhandlungen ſich nicht bloß auf das handels⸗ 
politiſche Verhältniß zu Oeſterreich⸗Ungarn beziehen, ſondern 
auch die Geſtaltung der Dinge nach dem 1. Februar 1892 ins 
Auge faſſen. 

— Aus 
3 | der Charatter d i 

„Am beſten wäre der Charakter des Sozialiſt es 
während des erſten Tages ene bezeichnet, W 
es iſt kaum etwas zu jagen. r nach irgend einer Richtung 
etwas Beſonderes erwartet hatte, redneriſche Ausſchreitungen, 
ſchärſere Reden gegen Staat und Geſellſchaft, als man fie unter 
dem Sozialiſtengeſetz zu vernehmen gewöhnt war, eine hitzige 


Polemik der Genoſſen unter einander, der wurde gründlich ent⸗ 


täuſcht. Die Verhandlungen gingen in faſt trockener Sachlichleit 
vor ſich, die Leica er rande were gründlich, aber 
langweilig, die Polemit verrieth ſelbſtauferlegte Mäßigung. Scharf 
überwacht wird die Verſammlung durch den Chef. der hieſigen 
Polizei. Herrn v. Holly, der übrigens auch wieder den Wünſchen 
der Sozialiſten nach Möglichteit entgegenkommt und ſo 3. B. ein 
früheres Tagen am Montag, als er der Anmeldung entſprach, 
bereitwillig geitattete. Die Oppofition trat nun allerdings ſchon 
am erſten Tage der Verhandlungen hervor, aber es ließ ſich auch 


Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 


£. > 
Aaaſenlein & Hader, u Noſſe 


Halle wird uns unter dem 12. Oktober ge⸗ 
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im Rococoſtile gehaltenen Gitter umzäunt iſt. 


r N 
5 r 


4 pofort erkennen, daß ſie einen ſchweren Stand auf dem Kongreſſe 


ein 
Verſammlung. 
mindeſtens 
wenn . das Wort 

Es fehlt ihm an Schlagfertigkeit, während er 
einen vorbereiteten, in den politiſchen oder nationalökonomiſchen 
Gedankengängen feiner Partei ſich bewegenden Vortrag ganz wirk⸗ 
— — halten mag. Seine erſten Worte auf dem Kongreß waren die 

egründung des Antrages zur Tagesordnung, daß unmittelbar 
hinter jedem Referenten ein nichtparlamentariſcher Korreferent 
ſpreche. Bebel hatte es leicht, nachzuweiſen, daß der Antrag den 

weck Werners, der Oppoſition ausgiebiger zum Wort zu ver⸗ 
elfen, keineswegs erfüllen würde. Der zweite viel genannte der 
„Jungen“, Herr Bruno Wille, iſt nicht anweſend; man hat ihn 


Lurmeln, eine 
Werner iſt nun 


nirgends zum Delegirten gewählt, er hat dem Vernehmen nach auch 


nicht gewählt werden wollen. Es ift auf dem Kongreß theilweis 
der Wunſch, daß man Wille noch jetzt einlüde, um ihm Gelegenheit 
u geben, ſeine Anſichten an dem entſcheidenden Ort zu entwickeln. 
Dies wäre um fo gerechter, als in Folge des Verſammlungs— 
beſchluſſes bei Lips ae Wille der Mund geſchloſſen war. Ge⸗ 
Kae wird es wohl aber nicht. Herr Schippel, den man viel- 
ach hinter dem Zank geſucht hat, ſcheint von ſeinen älteren parla⸗ 
mentariſchen aer nicht ſo n zu werden, denn 
er ſitzt als Schr 8 5 zwiſchen dem Vormittagspräſidenten 
Singer und Herrn Bebel, und die Unterhaltung iſt offenbar eine 
ganz freundliche.“ 5 ; 0 

So der Bericht vom Sonntag Abend; über die Sitzung 
des Parteikongreſſes von heute (Montag) Vormittag heißt es 
in dem uns zugegangenen Schreiben dann weiter: 

„Intereſſe erregt die Rede Domelas, aber auch die Auf⸗ 


i nahme, die ſie fand. Der holländiſche Sozialiſtenführer ſpricht 
das Deutſche zwar ziemlich geläufig, aber mit allzu ſeltſamer, das 


Verſtändniß erſchwerender Ausſprache und mit vielfachen gramma⸗ 
tiſchen Schnitzern. Die Verſammlung zeichnete namentlich ſeine 
ſchärſeren Sätze durch Beifall aus, Sowie ſelbſtperſtändlich ſein 
Bekenntniß zur Internationalität. Domela ſpricht gelaſſen, und 
das lag nicht an dem fremden Idiom das er gebrauchte; denn 
noch viel gelaſſener, phlegmatiſcher ſitzt der hagere Mann mit dem 


blaſſen bartloſen Geſichte und den in der Mitte geſcheitelten 


langen Haaren während der Verhandlungen da. Der auf Domela 
folgende Redner war Dr. Adler⸗Wie n. Er iſt von Erſcheinung 
nichts weniger als vornehm, aber er ſpricht prägnant, ohne Phraſen. 
Das öſterreichiſche Ausnahmegeſetz bezeichnete er als im Vergleich 
u dem geweſenen deutſchen Sozialiſtengeſetz noch ungleich härter. 
Der Hervorhebung werth iſt noch eine Aeußerung von ihm. Er 
erklärt, daß die politiſche Arbeiterbewegung in Oeſterreich bereits 
o vorgeſchritten ſei, wie es der ökonomiſchen Entwickelung, den 

roduktionsverhältniſſen entſpreche. Adler hält die ökonomiſchen 
Verhältniſſe für das Maßgebende, den Zeitpunkt der Sozialiſirung 
der Geſellſchaft Beſtimmende. Allerdings a fih der 
Redner inſofern, als er nachher zugab, daß die Arbeiter Deiter- 
reichs lange nicht in dem Maße wie die deutſchen Arbeiter in der 
Sozialdemokratie die zweckmäßigſte und beſte Vertretung der pro⸗ 
letariſchen Emanzipationsbewegung erkännten. Einer der ſkandi⸗ 
naviſchen Vertreter es ſprachen Croeberg⸗Kopenhagen und Ratke⸗ 
Stockholm) hatte vielleicht dagegen nicht Unrecht, wenn er die 
politiſchen Zuſtände im Norden als im Einklang mit den Pro⸗ 
duktionsbedingungen befindlich hinſtellte Der Abg. Singer hat 
ſich als Vorſitzender bis jetzt ſeiner Aufgabe 8 gezeigt, 
allerdings ſind große Schwierigkeiten nicht an ihn herangetreten. 
In den Nachmittagsſitzungen präſidirt Dietze.“ 

— Die Verhandlung der Anklageſache gegen den früheren 
Landesdirektor Dr. Wehr aus Danzig und den Gutsbeſitzer 
go vor der Danziger Strafkammer ſoll nun auf den 17. Novem⸗ 

er und folgende Tage vorläufig feſtgeſetzt ſein. Dieſelbe wird, da 
eine größere Anzahl von Zeugen vernommen werden ſoll, im 
Danziger Schwucgerichtsſaale ſtattfinden. Die Vertheidigung des 
Angeklagten Dr. Wehr hat Rechtsanwalt Keruth übernommen. 
— In einem Spezialfalle hat ſich der Unterrichtsminiſter, 
dem „Hann. Cour. zufolge, dahin ausgeſprochen, daß jedes unter 


der Herrſchaft des früheren Prüfungs⸗ Reglements bedingungs⸗ 


los erworbene Zeugniß der Lehrbefähigung für höhere 
Schulen entweder einem Lehrer- oder einem Oberlehrer⸗Zeugniß 


Kleines Feuilleton. 


+ Die Enthüllung des Leſſingdenkmals findet heute 
Dienſtag, Vormittags 11 Uhr ſtatt. Das Programm für die Feier 
iſt Bun Snitrumental - Einleitung von Gluck, ausgeführt 
von der Bläſerklaſſe der königlichen Hochſchule für Muſik unter 
Leitung des Herrn Profeſſors Dr. Joachim. Feſtrede, gehalten 
von Herrn Profeſſor Dr. Erich Schmidt. Uebergabe des 
Denkmals an die Stadt Berlin durch den Stellvertreter des 
Vorſitzenden des Komites. Erwiderung des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters Dr. von Forckenbeck. Chor⸗Geſang, ausgeführt von 
Mitgliedern der Sing⸗Akademie, unter Leitung des 5 Profeſſors 


Martin Blumner. Abends ſechs Uhr ſchließt ſich an die 
Enthüllungsfeier ein Feſtakt im 9 9 05 Das 
hat nach Beſtimmung Kaiſer Wilhelm J. feinen Platz am Saume 
des Thiergartens an der Lennsſtraße gefunden. Von den Prome⸗ 
naden daſelbſt führen drei Stufen aus grauem, ſchleſiſchem Granit 
um Plateau des Denkmals, welches von einem ſchmiedeeiſernern, 
{ Innerhalb dieſes 
Gitters erhebt ſich auf breitem, achtſeitigem Unterbau von drei 
Stufen aus grauem, nelätifienem Granit der auf zwei 
Stufen aus röthlichem, polixtem Granit ruhende, aus dem gleichen 
Material beſtehende vierjeitige, wenig geſchweifte Sockel, an den 
vier Ecken durch Konſole io aus dieſem, auf viereckiger Unter⸗ 
lagsplatte, die Figur Leſſings in weißem, karrariſchem Marmor, 
den Dichter in einem Lebensalter von 45 bis 50 Jahren in dem 
Koſtüm ſeiner Zeit darſtellend. } 

Wirkungsvoll iſt gegenüber dem weißem Marmor der Haupt⸗ 
figur für die den Sockel ſchmückenden Figuren und Embleme 
die dunklere Bronze gewählt und ſind die Inſchrifttafel und 
die drei Portraits durch eine hellere 1. N eee 

Die Vorderſeite des Sockels zeigt die In . welche 
den Namen: „Gotthold Ephraim Leſſing“ und das Emblem 
der drei Ringe enthält. Davor am Fuß des Sockels ruht der 
Genius der Humanität, der eine Schale mit Feuer, als 
Symbol der reinen Menſchenliebe, erhebt und ſich auf eine Tafel 
bend z auf welcher die Schlußverſe aus Nathans Erzählung von 

en drei Ringen in erhabenen Lettern zu leſen ſind: 

Es eifre jeder ſeiner unbeſtochnen, 

Von Vorurtheilen freien Liebe Re 

Es ſtrebe von Euch jeder um die Wette, 

Die Kraft des Steins in ſeinem Ring an Tag 
u legen! komme dieſer Kraft mit Sanftmuth, 

Mit herzlicher Verträglichkeit, mit Wohlthun, 

Mit inniaſter Ergebenheit in Gott 

de gu ! Und wenn ſich dann der Steine Kräfte 
ei Euern Kindes⸗Kindeskindern äußern, 

So lad ich über tauſend tauſend Jahre 

Sie wiederum vor dieſen Stuhl. Da wird 

Ein weiſ'rer Mann auf dieſem Suhle ſitzen 

Als ich und ſprechen 


eſſing⸗Denkmal 


nach der jebigen Prüfungsordnung vom 5. Februar 1897 gleich zu 
achten ſei, und daß ferner, wie auch unter Nr. 2, Abſaß 2 der 
Nem fene vom 29. Mai 1888 vorgeſchrieben worden, eine nach 
dem früheren Reglement erworbene unbedingte Lehrbefähigung 
in Folge eines etwa ungünftigen Falles einer Erweiterungsprüfung 
nicht entzogen werden dürfe. Halte man dieſe Geſichtspunkte feſt 
und beachte weiter, daß jede Erweiterungsprüfung ſeit dem 1. Okt. 
1888 den Beſtimmungen der Prüfungsordnung vom 5. Februar 
1887 zu folgen habe, ſo ergebe ſich, daß es auch dem nach dem 
früheren Reglement geprüften und beſtandenen Kandidaten frei⸗ 
ſtehe, unbeſchadet der Geltung ſeines erworbenen Zeugniſſes nach 
$ 39 der Prüfungsordnung ſeine Lehrbefähigung bezüglich der 
Klaſſenſtufe zu erhöhen und für andere Fächer die Lehrbefähigung 
hinzuzuerwerben, und daß dafür die entſprechenden Beſtimmungen 
der $5 10 folgende und $ 39, 1—3 ebenſo in Anwendung kämen, 
wie für Erweiterungsprüfungen zu Hauptprüfungen nach der jetzigen 


Ordnung. 

—— lieber die Einziehung der Beiträge der Rheder für 
die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung der Seeleute iſt 
dem Bundes rath ein Entwurf von Vorſchriften zugegangen. 
Nach demſelben ſoll mit Rückſicht auf die ſchwere Anwendbarkeit 
des Markenſyſtems für die Seeleute, genügen, daß ein jeder Rheder 
über bieienigen Reifen, welche feine Fahrzeuge im verfloſſenen 
wo gemacht haben, der Verſicherungsanſtalt feines Heimathhafens 
eine beſondere Aufſtellung überſendet, welche die Kategorien der 
auf dem Fahrzeug thatſächlich beiepäftipt geweſenen Seeleute, die 
Anzahl der aus jeder Kategorie beſchäftigt geweſenen Perſonen, die 
Dauer der Beſchäftigung und eine Berechnung der hiernach für 
das verfloſſene Jahr zu entrichtenden Beiträge enthält. Der Rheder 
ſoll den für die Verſicherung ſeiner Seeleute während des ver⸗ 
floſſenen Nechnungsjahres zu zahlenden Betrag nach dem Schluß 
des Jahres in einer Summe an die 5 einzahlen, 
die auf die einzelnen Verſicherten entfallende Hälfte des Beitrags 
aber bei jeder Lohnzahlung in Abzug bringen. In die Seefahrts⸗ 
bücher wird zugleich der Name derjenigen Verſicherungsanſtalt, in 
deren Bezirk der Verſicherte die erſte verſicherungspflichtige Be⸗ 
ſchäftigung gehabt hat, eingetragen, und die Seemannsämter 
im Inlande ſollen die aus den Seefahrtsbüchern und Beſcheinigun⸗ 

en von Zeit zu Zeit von ihnen auszuſtellenden Nachweiſe — in 

Form von Quittungskarten — der Verſicherungsanſtalt einſenden. 

— Eine amtliche, im Reichsanzeiger veröffentlichte Ueberſicht 
über die Verbreitung der Maul⸗ und Klauenſeuche in 
Preußen zu Ende des Monats September ergiebt, daß die Seuche 
nur mehr in 318 Gemeindebezirken herrſchte. Gegenüber dem 
Vormonat, in welchem 331 Gemeindebezirke verſeucht waren, hat 
die Seuche abgenommen. Berlin ſowie die Regierungsbezirke 
Königsberg, Stettin, Stralſund, Schleswig, Stade, Osnabrück, 
Münſter, Köln und Sigmaringen ſind ebenſo wie im Monat 
Auguſt von der Maul- und Klauenſeuche verſchont geblieben; in 
den Regierungsbezirken Oppeln, Arnsberg, Koblenz und Düſſeldorf 
iſt die Krankheit während des vergangenen Monats erloſchen. 

* Landsberg a. W., 14. Okt. Die Bablbewegu ng 
für die am 25. d. M. bevoritehende Reichstagswahl beginnt bereits 
ſich fühlbar zu machen. Für den Donnerſtag Abend 8 Uhr iſt 
die erſte Wahlverſammlung ſeitens des liberalen Wahl⸗ 
vereins anberaumt. Der freiſinnige Kandidat, Kammergerichts⸗ 
rath Schröder, wird ſich in dieſer Verſammlung den Wählern 
vorſtellen, ebenjo wird der Reichstagsabgeordnete Rickert an⸗ 
weſend fein und über die „politiſche Lage“ ſprechen. Zu der Ver⸗ 
ſammlung haben die Angehörigen aller Parteien Zutritt. 


Rußland und Polen. 

W. Warſchau, 12. Okt. Aus der Fabrikſtadt Bialy⸗ 
ſtok wird geſchrieben, daß die Auswanderung nach Bra⸗ 
ſilien aus der Stadt und Umgegend ſolche Dimenſionen 
angenommen hat, daß man wahrlich von einer moraliſchen 
Epidemie ſprechen kann. Es vergeht faſt kein Tag, an welchem 
nicht mehr oder minder ſtarke Emigrantengruppen das Land 
verlaſſen, nachdem ſie ihre Habe vielfach zum Spottpreiſe ver⸗ 
kauft oder ihre Stellungen verlaſſen haben, um jenſeits des 
Ozeans ihr Glück zu ſuchen. Namentlich ſind es Fabrik⸗ 
arbeiter, dann aber auch Bauern und Tagelöhner, welche von 


In der Linken hält der Genius einen Oelzweig, als Symbol 
des Friedens, fü feinen Füßen liegt ein Lorbeerkranz. 

Auf der Rückſeite a am Fuße des Sockels der Genius der 
Kritik dargeſtellt. Er hält in ſeiner Linken das dem Gegner ent⸗ 
riſſene Löwenfell, in ſeiner Rechten die e Geißel. 
Darüber befindet ſich das Porträt Criſtoph Friedr 
Die Seite zur Rechten Leſſings enthält das Porträt Ew. Chriſt. 
v. Kleiſts, die Seite zur Linken das Porträt Moſes Mendels⸗ 
ſohns. Unter dieſen beiden Porträts iſt je ein Waſſerbecken; das 
Zuflußrohr wird durch einen broncenen Delphinkopf maskirt. Das 
Denkmal iſt entworfen und ausgeführt von dem Bildhauer Otto 
Leſſing zu Berlin, einem Urgroßneffen des Dichters. 

Der von den Mitgliedern der Singakademie bei der Ent⸗ 
hüllungsfeier auszuführende Chorgeſang hat folgenden Wortlaut: 
An Leſſing. 

au et 1 5 Männlichkeit 
er Wahrheit Schirm und Hort, 
Nahmſt Du zum Schwert, ein Held im Streit, 
Das ſcharfgeſchliffne Wort. 
Lug, Irrthum, Trug und Heuchelei 
Entſtürzt' in Staub und Nacht; 
Wie ein Achilles, kühn und frei, 
Standſt Du in Geiſtesſchlacht! 
Du triebſt aus deutſchem Bühnenhaus, 
Auf eigene Kraft geſtellt, 
Des Jremdlands eitle Götzen aus, 
Das Friedrich ſchlug im Feld. 
Auf neuen Pfaden kampfbereit 
Du klärteſt Falſch und Echt: 
Durch Arbeitsmüh zur Sittlichkeit 
Erzogſt Du Dein Geſchlecht, 
Doch ſchön, wie aus Gewitterzorn 
Liebreicher Regen quoll, 
Floß Dir der enſchenliehe Born 
Aus heiligem Kampf und Groll. 
Du ſahſt der Duldung Cherubim 
Am Himmel goldner Zeit. 
So feiert Gotthold Ephraim, 
Der uns vom Haß Eee! 

Der Chor iſt gedichtet von Emil Taubert und komponirt 

von Martin Blumner. 


Die bakterienfeindlichen Wirkungen des Blutes. Die 
in faſt ununterbrochener Reihe ſich auf einander folgenden Ent⸗ 
deckungen neuer Mikroorganismen und die Verſuche ihrer Züchtung 
außerhalb des Körpers haben eine Zeit lang das Intereſſe der 
ea an dem Verhalten des Organismus gegenüber den 
bazillären Krankheitserregern mehr in den Hintergrund gedrängt, 
und der Körper iſt daher nur als ein vortrefflicher Boden für die 
Entwickelung der Mikroorganismen betrachtet worden. Der 
ruſſiſche Forſcher Metſchnikoff hat zuerſt darauf hingewieſen, daß 


Nikolais. vermögen die Zellen die 
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— 


der Auswanderungsſucht ergriffen werden und es hilft kein 
Abrathen, da die Leute den Agenten blinden Glauben ſchenken. 
Braſilien wird den armen Verblendeten von gewiſſenloſen Aus⸗ 
wanderungs⸗Agenten als ein Land geſchildert, wo Milch und 
Honig fließt. Ganz ähnliche Verhältniſſe herrſchen in der 
großen Fabrikſtadt Lodz, wo Fabrikarbeiter ſchaarenweiſe ihre 
Bündel packen, um dem Vaterland den Rücken zu kehren. 
Auch wird aus dem Gouvernement Kaliſch gemeldet, daß die 
ſtädtiſche und bäuerliche Bevöllerung der an der preußiſchen 
Grenze belegenen Kreiſe Konin und Stupca gleichfalls von der 
Auswanderungskrankheit angeſteckt iſt. Es werden Fälle er⸗ 
zählt, wo der un beim Erwachen keinen Menſchen 
auf dem Hofe vorfindet, er die Arbeiten verrichten könnte: 
Alle ſind heimlich in der Nacht über die Grenze geflohen, um 
das vielgeprieſene Eldorado aufzuſuchen! Man muß den 
Staatsbehörden zwar die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß 
ſie kein Mittel unverſucht laſſen, um die Auswanderung zu 
hindern und den Agenten das Handwerk zu legen, doch iſt der 
Erfolg bis jetzt ein ſehr geringer. 

Petersburg. 11. Okt. Es iſt beachtenswerth, in wie ein⸗ 
ſichtiger Weiſe der ruſſiſche Kriegsminiſter dafür ſorgt, alle für den 
Krieg vorausgeſehenen Neubildungen im Frieden vorzubereiten. 
Die Kriegsfeſtungsbeſatzungen find bereits für alle Waffengattungen 
und für die techniſchen Truppen gebildet, für alle Neubildungen 
innerhalb der Feldarmee wie der Reſervetruppen beſtehen bereits 
die Stämme; ja, ſelbſt für den Landſturm find ſolche neuerdings 
N worden. Aber die nämlichen Grundſätze finden wir auch 
ezüglich der Behörden. Vor über Jahresfriſt erhielten alle zu 
Heeresführern beſtimmte Oberbefehlshaber der weſtlichen Militär⸗ 
bezirke Gehilfen, welche für den Kriegsfall dazu auserſehen find, 
deren Thätigleit an Ort und Stelle fortzuſetzen. Vor kurzem 
erhielten auch die Generalſtabschefs der Oberbefehlshaber Gehilfen. 
zweifellos zu entſprechendem Zweck, und eben iſt auch befohlen, 
daß in den Militärbezirken Wilna und Kiew die Befehlshaber der 
Artillerie Gehilfen erhalten ſollen, welche, wie die obengenannten 
Hilfs⸗Generalſtabschefs, die gleiche Stellung bei den neu aufzu⸗ 
ſtellenden Reſerveheeren einnehmen würden. Es iſt fraglos von 
großer Wichtigkeit, jo wichtige Stellungen durch Perſönlichkeiten 
beſetzt zu ſehen, die ſich bereits in Friedenszeiten in ihre Dienſt⸗ 
pflichten einarbeiten konnten. Auch im Perſonalbeſtande der 
e e in den Militärbezirken Warſchau und 


kiew find zahlreiche Vermehrungen erfolgt. 
. 2 
Frankreich. 

* Paris, 12. Oktober. In Epinal wurde wieder ein ſo⸗ 
genannter „Spion“ verhaftet. Der Verhaftete erklärte, er heiße 
Otto v. Ulmenſtein, ſei früher Lieutenant im 114. deutſchen In⸗ 
fanterie-Regiment geweſen, am 29. Auguſt d. J. penſionirt worden 
und ſeitdem Reiſender für ein preußiſches Handlungshaus. (Wie 
die Rangliſte ausweiſt, hat bis vor kurzem thatſächlich ein Sekonde⸗ 
Lieutenant Freiherr v. Ulmenſtein beim Badiſchen Infanterie⸗Re⸗ 
giment Kaiſer Friedrich geſtanden.) Da keinerlei nerdächtige Papiere 
bei dem Verhafteten gefunden wurden, wurde er alsbald wieder 
freigelaſſen. — Die „France“ will wiſſen, der Kriegsminiſter habe 
aus Anlaß des Falles Bonnet (Bonnet wurde, wie wir berichte⸗ 
ten, wegen Spionage verurtheilt. D. R.) an die Gouverneure von 
Paris und Lyon und an die Korpskommandeure ein Rundſchreiben 


gerichtet, in dem er eine ſorgfältigere Ueb 
von Befeſtigungen und aullkalriſchen Abele Ben 8 


ordnet, daß der Zutritt zu Forts, Arſenalen und anderen Milt 
gebäuden jedem Ziviliſten, der keine beſondere Ermächtigung vor⸗ 
weile, zu unterſagen ſei. Ferner ſollten die Soldaten keine Caſcs, 
Wirthſchaften und Vergnügungsanſtalten beſuchen, die von Aus⸗ 
ländern gehalten würden oder in denen hauptſächlich Ausländer 
verkehrten; auch ſollten die Offiziere keine Bedienten fremder Na⸗ 
tionalität halten. 2 
Paris, 13. Okt. Aus Anlaß der Ankunft eines ruſſiſchen 
Geſchwaders in Toulon wird ſich eine franzöſiſche Eskadre 
dorthin begeben. Durch beſonderes Entgegenkommen wird es den 
ruſſiſchen Panzerſchiffen geſtattet ſein, auf der Rhede von Toulon 


der Organismus durchaus nicht ſo geduldig das Eindringen der 
Mikroorganismen erträgt, ſondern ſich gegen 4 ſehr energiſch 
wehrt. Die Zellen nehmen den Kampf gegen die Bakterien auf; 
durch ihre Eigenſchaft, fremde Subſtanzen in ſich aufzunehmen und 
aufzufreſſen, weshalb ſie auch „Phagolyten“ genannt worden find, 
R Zellen die Mikroorganismen zu vernichten. Die 
Theorie Metſchnikoffs iſt von deutſchen Forſchern lebhaft beſtritten 
worden, und die Verſuche, ſie zu widerlegen, haben zu der über⸗ 
raſchenden Entdeckung geführt, daß das Blut die Bakterien zu ver⸗ 
nichten vermag. Die bezüglichen Verſuche ſind vornehmlich von 
dem Münchener Privatdozenten Dr. H. Buchner ausgeführt worden 
und haben im Einzelnen 2 Ergebniſſe gehabt: Das entfaſerte 
Blut von Kaninchen und Hunden übt bei Körpertemperatur eine 
Kae tödtende Wirkung auf Blut⸗ und Cholerabazillen aus; weniger 
tark tödtend wirkt es auf Milzbrand und Schweinerothlaufbazillen, 
noch weniger auf den Eiterbazillus. Mit der Menge der Bakterien 
wird die tödtende — geringer und mit der Steigerun 
der Zahl derſelben erliſcht fie allmählich, zuweilen ſogar ſehr ſchne 
Ebenſo wie das entfaſerte, beſitzt auch das Vollblut bakterien⸗ 
tödtende Fähigkeit, ebenſo auch das in den Gefäßen fließende Blut. 
Sie iſt alſo eine Ei enſchaft des lebenden innerhalb des Gefäß- 
ſyſtems kreiſenden Blutes, nicht etwa eine bloße Abſterbeerſcheinung. 
Die bakterientödtende Eigenſchaft des Blutes erliſcht bei längerem 
Verweilen deſſelben außerhalb des Körpers allmählich; do — 
ſie in einem Falle bei 20 Tage altem, am kühlen Orte aufbewahr⸗ 
ten Blute no W werden. Durch einſtündiges Erwärmen 
des Blutes auf 55 Grad Celſius oder dur 

auſthauen des Blutes kann die bakterientödtende Eigenſchaft des⸗ 
e zerſtört werden. Durch eine Reihe weiterer beſonderer 
Interſuchungen ſuchte Buchner die Frage zu entſcheiden, welchem 
Beſtandtheil des Blutes die bakterientödtende Eigenſchaft deſſelben 
Cru i iſt. Es ergab ſich, daß es das Blutwaſſer, das ſog. 


erum iſt. as reine aus Vollblut durch freiwillige Ausſchei⸗ 
dung gewonnene Serum von Hunden un a äußerte 
bei 37 Grad Celſius in allen Fällen ſtark tödtende Wirkung auf 


Typhusbazillen ſowie auch noch auf einige andere Mikroorganis⸗ 
men. Durch Erwärmen kann dieſe Eigenſchaft des Serums ver⸗ 
nichtet werden, nicht aber durch Gefrieren und Wiederaufthauen. 
Zu 7 5 — Nahrungsſtoffen vermag durch ee welche 
dem Bakterienwachsthum hierdurch zu Theil wird, die vernichtende 
Wirkſamkeit des Serums auf Bakterien aufzuheben. In einer mit 
Bakterien beſäten Blutprobe findet unter dem Einfluß der Lebens⸗ 
thätigkeit der Bakterien ein allmählich ſteigender Zerfall der Blut⸗ 
aden oder eine Ausſcheidung von gutnährenden Stoffen aus den⸗ 
ſelben ſtatt. wodurch der tödtende Einfluß, den das Blut an ſich 
übt, mit der Zeit ausgeglichen wird. Es muß daher der Einfluß 
der von den Körperzellen in Folge krankhafter e aus⸗ 
geſchiedenen nährenden Subſtanzen als ein wichtiger Faktor für 
die 3 der bazillären Infektionskrankheiten betrachtet 
werden. 


Gefrieren und Wieder⸗ 


5 
t 


Berda 
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Lor Anker zu „Die franzöſiſche Regierung will dem Empfang 
der tufftichen Kotte 85 dazergenhnnches Gepräge geben. 
Bächſten Jahre wird eine franzöſiſche Flottenabtheflung 
defuchen. 
Türkei. f 
Aus Konſtantinopel wird dem „Berl. Tgbl.“ mit⸗ 
heilt: Ein furchtbares Attentat, ausgeführt von 
Armeniern und Druſen, wird aus Selencia in Syrien, 
Bilajet Halep, gemeldet. In der Nacht wurde ein Theil der 
ortigen Kaſerne in die Luft geſprengt, wobei 40 tür⸗ 
Ache Soldaten ihren Tod fanden. In der allgemeinen Ver⸗ 
wirrung drang eine bewaffnete Schaar in das Amtsgebäude 
es Gouverneurs, ermordete dieſen und beraubte die Kaſſe. 
Darauf ſtürmte man in das Gefängniß und befreite die darin 
befindlichen Druſen, welche wegen Theilnahme an den letzten 
Auruhen im Libanon mehrjährige Freiheitsſtrafen zu verbüßen 
batten. Gleichzeitig wird aus London berichtet: Laut Mel⸗ 
dung der „Daily News“ empfing die Pforte ungünſtige Nach⸗ 
uchten aus Armenien. Eine neue Verſchwörung gegen 
ze Chriſten ſoll in Erzerum entdeckt ſein. 


Muli ar i ch een 5 
General v. Alvensleben, der kommandirende Genera, 
des württembergiſchen Armeekorps, hat nach der „Köln. Ztg.“ jetzt 
Legiti den KAbſchied erhalten. Sein Nachfolger wird General⸗ 
zeutenant v. Wölckern. — 
Zur Errichtung einer Schießſbaumwolle⸗FJabrik in 
Su tersdurg ſoll die franzöſiſche Regierung den Direktor der 
alverfabrik von Moulin⸗Blanc. Malſſin, offiziell der ruſſiſchen 
„ dierung zur Verfügung geſtellt haben. 
„ — — 
\ Aus dem Gerichtsſaal. 
Di. Gueſen, 14. Ott. [Schwurgericht Mordprozeß 
. Gmidt. Zwelter Tag. Um 9½½ Uhr früh eröffnete Landge⸗ 
Fohlsdirektor Reichel die Sitzung. Die Beweisaufnahme wird 
di geſetzt und begutachtet Dr. v. Gutowski aus Slupce in Ruſ⸗ 
Am Polen, welcher den Ermordeten ſezirte, daß letzterem außer den 
N Kopfe vorgefundenen Stichwunden noch Wunden mit einem 
eine beigebracht worden find, wodurch der Tod erfolgt iſt Auf 
Sitrag des Erſten Staatsanwalts wird hierauf der Kreisphyſikus, 
Des altatsrath Dr. Wilke, hier gehört, welcher ſich dem Gutachten 
Die Tr. v. Gutowski anſchließt. Erſterer begutachtet noch, daß 
Verl wunden nicht von einer Heugabel herrühren können. Der 
wel lorbeng⸗ iſt nämlich in einem Heuhaufen von einem Arbeiter, 
And her denſelben mit einer Heugabel auseinandernehmen wollte 
Wegbierdei den Körper mit derſelben berührte, vorgefunden worden. 
Zräßdere Zeugen bekunden, daß fie bei dem Augeklagten kein 
Bern tes Sehr bemerkt haben. Ein ruſſiſcher Beamter bingegen 
Fat Wet, daß er bei dem Angeklagten öfters ein ſolches geſehen 
ſelt Hierauf wurde der Chemiker Dr. Jeſerich vernommen, Dem⸗ 
anten find ſeiner Zeit mehrere Kleidungsſtücke des Angeklagten, 
Zu welchem ſich Blüͤtflecke befanden, überſandt worden, um feſt⸗ 
20 een, ob die Blutflecke Meuſchenblut wären. Er erklärt heute, 
Pe er die Unterſuchung vornimmt und erläutert, auf welche Weiſe 
ſch(benſchenblut von Thierblut unterſcheiden könne; er kommt 
gellablich zu der Entſcheidung, daß die auf den Sachen des An⸗ 
der gen vorgefundenen Blutflecke Menſchenblut ſeien. Seitens 
Vordeiertheſdigung waren 2 Gegenſachverſtändige vorgeſchlagen 
0. und zwar Dr. Biſchhoff und Dr. Seide, welche ſich im 
ö ed en — Dr Seierich 9 ne 
warden, iſt noch nicht rtr Geſtellung von eugen beauftrag 
wird daher rückgetehrt. Gegen 11¼ Uhr Vormittags 
= — BEE bis 2 Ubr Nachmittags vertagt. 


Lokales. 
i Voſen. den 14. Ottober. 
Mit Bezug auf unſeren Bericht über die letzte 
Stadtverordneten-Sitzung geht uns von geſchätzter Seite 
as nachfolgende Schreiben zu: 
di „Aus dem Umſtande, daß am Sonntage, den 28. v. M. ſich 
Mi itglieder des Magistrats mit dem Herrn Oberbürgermeiſter 
naler in Mylius Hotel zu einem Mittagsmahle vereinigten, ſcheint 
leg dem Berichte, welchen die beiden hieſigen Blätter über die 
je Sitzung der Stadtverordneten gebracht, geſchloſſen worden zu 
; 15 daß dieſes en agen die Eigenſchaft einer Abſchiedsfeier 
habt habe. Den Magiſtratsmitgliedern war vorher ſchon bekannt, 
u das förmliche Ausſcheiden im Laufe Oktobers erfolgen werde 
ud erſt dann würde ein W e Abſchieds mahl an richtiger Stelle 
Detvefen ſein. Anlaßgebend für das Diner am 28. September war 
Higlich der Wunſch der beiden Mitglieder des Magiſtrats, der 
15 tadträthe Kantorowiez und Kronthal, welche beide einen für 
dugere Zeit genommenen Urlaub inzwiſchen angetreten haben; ſie 
wollten vor ihrer Abreiſe mit dem Vorſitzenden des Kollegiums 
och einige Stunden freundſchaftlich verkehren. Aus dieſem Grunde 
dat das an Dienſtjahren älteſte Mitglied des Magiſtrats ſeine 
Kollegen zum 28. September eingeladen. Wenngleich der Verlauf 
Aalcher gelegentlicher Privatgeſellſchaften nicht ſo bemerkenswerth 
iſt um öffentlich beſprochen zu werden, jo muß doch derſelben er⸗ 
ahnt werden, um darzulegen. daß die daran geknüpften Folgerun⸗ 
den auf Richtigkeit keinen Anſpruch haben. 2 
von. Weihbiſchof Likowski wird in der eriten Hälfte des No⸗ 
embers nach Frauſtadt reiſen und dort firmen. 5 
in, A. Der Biſchof der Diözeſe Ermeland weihte am 12. d. M. 
M Dome zu Frauenburg 10 Diakonen zu 
wir 


Prieſtern. = 
d, Der Graf Stanislaus Broel⸗Plater, über deſſen Tod 
bereits een gemacht haben, war Beſitzer des Ritter⸗ 
de Wroniawy, und it mehrere Male zum Landtags⸗Abgeordne⸗ 
U Aas worden. Später war er einer der drei Gründer des 
ge us“, deſſen Sturz ſich in allen polniſchen Schichten der Pro⸗ 
din ſehr fühlbar gemacht hat. Da Graf Plater an der a 
!ejer Bank ſtand und ſtets als der Hauptleiter derſelben galt, ſo 
Häuften sich hauptſächlich auf ihn auch alle Vorwürfe, die damals 
fan die Firmeninhaber des verkrachten Inſtituts erhoben worden 


307. U. ulnachrichten. Mit dem Beginne des Winterhalb⸗ 
jahres her ers Tage find bei einigen ſtädtiſchen Schulen Ber: 
Anderungen eingetreten. Die Mädchen⸗Mittelſchule hat das neue 

ulhaus in der Naumannſtraße in e 8 Nach 
dem alten Schulhauſe in der Breslauerſtraße ſind vier wol 
der 2. Stadtſchule verlegt worden: zwei weitere Räume hat die 
Handfertigkeitsſchule bezogen. Außerdem ſoll in dieſem Schulhauſe 
ein Volks ählungs⸗Büreau eingerichtet werden: die übrigen Klaſſen⸗ 
zimmer bleiben, wie es heißt, für die AA ule reſervirt, 
welche in Poſen demnächſt errichtet werden ſoll. — Verſetzt wurde 
Mittelſchullehrer Günther von der Knaben⸗Mittelſchule an die 
ürgerſchule und Mittelſchullehrer Schumann von der Bürger⸗ 
ſchule an die Knaben⸗Mittelſchule. Von der 5. Stadtſchule ift der 


Lehrer Dobers an die Bürgerſchule verießt worden; als Erſatz für 


enſelben wurde der erſteren Anſtalt die Lehrerin Fräulein Stein 


3 


m 
aan nklobk 


brunn aushilfsweiſe überwieſen. Am 1. Dezember erhält die 5. 
8 in der Perſon des Lehrers Gaedick eine neue Lehr⸗ 
5 


er. Schuleinweihung. Mit Beginn der Schule nach den 
Herbſtferien bezog die ſtädtiſche Mittelſchule für Mädchen 
das neue, in der Naumannſtraße gelegene Schulhaus. Bisher war 
dieſe Schule ſeit vergangene Oſtern in den Räumen der früheren 
Bürgerſchule auf der Breslauerſtraße mit der Mehrzahl ihrer 
Klaſſen untergebracht, einige Klaſſen waren bei der Theilung der 
Schule in den Räumen der Mittelſchule für Knaben auf der 
Naumannſtraße verblieben. Durch dieſe Zerriſſenheit ergaben ſich 
für Lehrer und Schülerinnen recht große Unbequemlichkeiten; 
dieſem geradezu unleidlichen Zuſtande iſt nun durch die Ueber⸗ 
weiſung des neuen Gemeindeſchulhauſes auf der Naumannſtraße 
an die Mittelſchule für Mädchen ein Ziel geſetzt. Eine einfache, 
würdige Feier in der Aula der nun wieder in einem Hauſe ver⸗ 
einigten Mittelſchulen der Stadt Poſen leitete heute die Schul⸗ 
arbeit ein. Um 9 Uhr verfammelien ſich der Rektor, Herr Leh⸗ 
mann, das Geſammtkollegium nebſt den erſten ſechs Klaſſen in dem 
Saale. Zwei Liederverje und ein Bibeltext, geleſen von einer 
Schülerin, bildeten die Einleitung zu der Feier. Darauf hielt der 
Rektor der Anſtalt, Herr Lehmann, eine Rede, in welcher er un⸗ 
gefähr — nachdem er obige Uebelſtände berührt hatte, die ein ge⸗ 
deihliches Wirken ſeinerſeits und der Lehrer der Anſtalt hemmten — 
Folgendes ausführte: Das neue Schulhaus, das die Mittelſchule 
für Mädchen der Opferwilligkeit und der Fürſorge der hohen 
ſtädtiſchen Kollegien verdankt, iſt ein hoher, freundlicher Bau mit 
freundlichen Klaſſenräumen in muſtergiltiger den heutigen Zeit⸗ 
perhältniſſen entſprechender Ausſtattung. Es zeige ſich aufs Deut⸗ 
lichſte, daß die hohen, ſtädtiſchen Körperſchaften immer des ſchönen 
Grundſatzes eingedenk ſeien: Für die Jugend iſt das Beſte nur 
gut genug, darum beherrſche auch alle, die der Schule angehören. 
ein inniges Dankgefühl, eine Empfindung wahrer Freude. In 
ſolchen Räumen, durchweht von der ſchönen Himmelstochter, der 
Ordnung, durchleuchtet von Helligkeit, abgeſchieden vom Geräuſch 
der Straße, könne ſo recht der Geiſt und Sinn ungeſtört und frei 
ſich erheben, in ſolchen Räumen werde aber um ſo freudiger aus 
Kindesmund das Lob Gottes ertönen. Den ſchönſten Dank, der 
Dank durch die That, werde aber den Menſchen und Gott geboten 
werden, wenn das ſchöne Gebäude zu einer Form mit edlem, 
ſchönen Inhalt werde, wenn in demſelben Schülerinnen gebildet 
werden, die mit wahrem Streben für alles Schöne und Gute er⸗ 
füllt werden, die Gott lieben und Gott vertrauen lernen, die zur 
Liebe zu den Menſchen erzogen werden, die deutſche Sitte und 
Tugend und Liebe zu Vaterland und Kaiſer beſeelen. Möge 
darum Gott die Schule in ſeine gnädige Obhut nehmen, möge 
er Lehrer und Schüler mit ſeinem Geiſte erfüllen, möge er ſie und 
ihre Arbeit ſegnen, damit die Schule eine Stätte echter Bildung werde 
zum Segen der Familie, zum Segen der Stadt Poſen. Der Ge⸗ 
ang eines Verſes des Liedes: „Nun danket alle Gott“ ſchloß die 
Feier. Um 10 Uhr wurden die ſiebenten und achten Klaffen in 
den Saal geführt und auch ihnen von Herrn Rektor Lehmann die 
Bedeutung des Tages in angemeſſener Weiſe dargeſtellt. 

4. Zur angeblichen Germaniſirung durch die katholiſche 
Kirche theilt die „Gaz. Torunska“ folgenden Fall mit: In Sp- 
pniewo, einer vorwiegend polniſchen Parochie im Kreiſe Flatow 
(Weſtpreußen), wurde der bisherige erſte Lehrer, welcher gleich⸗ 
feine das Amt des Organiſten verwaltet hakte, verfeßt, und zu 
einem Nachfolger ein Deutſcher ernannt, welcher der polniſchen 
Sprache nicht mächtig iſt. Die lirchliche Behörde übertrug ihm, 
obwohl der Propſt an der dortigen Kirche, ſowie die Gemeinde⸗ 
Vertretung dagegen proteſtirten, das Amt eines Orgauiſten. Seit- 
dem ſpielt an Sonn⸗ und Feiertagen auf der Orgel ein Dilettant 
aus dem Dorfe. Es handelt ſich auch in dieſem Falle, wie in den 
früher mitgetheilten, darum, in welcher Sprache, in der polniſchen 
oder deutſchen, der Kirchengeſang abgehalten wird. Spielt ein 
deutſcher Organiſt auf der Orgel, ſo wird von der polniſchen 
Preſſe ſtets angenommen, daß derſelbe den Kirchengeſang in deutſcher 
Sprache fördere, und dies gebt dann Veranlaſſung, ſich über die 
„Germaniſirung durch die Kirche“ zu beklagen. 

„ Im Poſener Handwerkerverein 185 eſtern Abend Herr 
Förſter über das „Erfinden“ referirt. ri einem geſchicht⸗ 
lichen Ueberblick über das Erfinden in allen Jahrhunderten ging 
Redner auf die Schwierigkeit des Erfindens in der heutigen Zeit 
ein und beſprach alsdann die deutſchen Patent⸗ und Muſterſchutz⸗ 
eſetze, denen gegenüber er die Patentgeſetze anderer Länder in 
Betracht zog. An den Vortrag knüpfte ſich eine Debatte an. 

d. Das Gut Vialozewin bei Zuin, bisher Herrn v. Sule⸗ 
rzyeki gehörig, iſt, wie polniſche Zeitungen mittheilen, von der 
Spölka Ziemska (polniſche Rettungsbank?, gewöhnlich Bank Ziemski 
genannt) angekauft worden. 5 

u. Herr Heilbronn, der langjährige Direltor des früheren 
Volkstheaters, 1 in der vergangenen Nacht in ſeiner an der 
Theaterſtraße belegenen Wohnung am Herzſchlage geſtorben. 


. 


Stand der Betriebsmittel der Eiſenbahndirektion 


Breslau. Ende Auguſt d. J. waren vorhanden: 242 Stück 
erſonenzug⸗Lokomotiven, 572 Stück Güterzug⸗Lokomotiven, 261 
tück Tender⸗Lokomotiven, 1167 Stück Perſonenwagen, 422 Stück 


Gepäckwagen, 4607 Stück bedeckte Güterwagen, 18 991 Stück offene 
Güterwagen. In Reparatur waren im Monat September d. J. 
durchſchnittlich (eigene und fremde Betriebsmittel): 52 Stück Per⸗ 
ſonenzug⸗Lokomotiven, 147 Stück Güterzug: und Tender⸗Lokomo⸗ 
tiven, 130 Stück Perſonenwagen, 291 Stück Gepäck⸗ und bedeckte 
Güterwagen, 1062 Stück offene Güterwagen. Zu dieſem Beſtande 
treten hinzu: vier Normal⸗Güterzug⸗Lokomotiden, drei Normal⸗ 
Tender⸗Lokomotiven für Vollbahnen, 29 Stück bedeckte Güterwagen, 
113 Stück offene Güterwagen und 70 aus ausgeſchiedenen Wagen 
hergeſtellte Arbeitswagen. Durch Ausſcheidung gingen vom Be⸗ 
ſtande ab: 34 offene Güterwagen, zwei Langholzwagen, ein Koks⸗ 
wagen und ein Arbeitswagen. 


Eiſenbahnangelegenheit. Entſprechend der ſeit längerer 
Jah giltigen Beſtimmung, daß auf Hauptbahnen Züge mit einer 
8 n von mehr als 60 Kilometer in der Stunde mit 
urchge 
1. d. M. 
nung in Kraft getreten bei Zügen mit einer Fahrgeſchwindigkeit 
von mehr als 30 Kilometer. Seit dem genannten Zeitpunkte ſind 
faſt auf allen Nebenbahnſtrecken S mit 40 Kilometer 
DEREN fat au eingeführt. Während bei den Hauptbahnen in 
reußen faſt ausſchließlich das Syſtem Karpenter in Gebrauch iſt, 
bedient man ſich auf den Sekundärbahnen der Hebeleinbremſe. 
5 kann ſowohl vom Stande des Lokomotivführers aus, als 
auch vom Zugführer und von ſämmtlichen Schaffnern in Thätig⸗ 
keit geſett werden. Die durchgehende Bremſe kann jederzeit auch 
ausgeſchaltet werden und das Bremſen dann für jeden Wagen 
beſonders erfolgen. 

d. Eine N 
rlin 


hender Bremſe verſehen ſein müſſen, ſſt ſeit dem 


für Bahnen e Bedeutung dieſelbe Anord⸗ 


x 


Gebräuche und Sitten zu pflegen. Es wurde nun von der Vers 


ſammlung beſchloſſen, ein 
Sammeln von Beiträgen 
in die Hand nehmen ſoll. 
Die Feuerlöſchprobe mit den Goebelſchen erlõ 
Granaten wird, wie auch aus dem Inſeratentheil anger Zelt 
erſichtlich iſt, morgen, Mittwoch, Nachmittags 3 Uhr, auf dem 


Kuratorium zu ernennen, welches das 
zu der diesjährigen Weihnachtsbeſcheerung 


u 
Ausſtellungsplatze vor dem Ritterthore ſtattfinden. 

Königlich Preußiſche Klaſſenlotterie. Die Ziehung der 

2. Klaſſe der 183. Königlich Preußiſchen Klaſſenlotterie — am 

II., 12. und 13. November ſtattfinden. Die Erneuerung zu dieſer 

Klaſſe muß unter Vorlegung des Looſes der vorhergegangenen 

Klaſſe bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis zum 7. November, 


Abends 6 Uhr, bei den königlichen Lotterie⸗Einnehmern erfolgen. 


u. Verſuchter Straßenraub. Geſtern Abend noch vor 
10 Uhr wurde ein Former aus Poſen in der Thorſtraße von 
mehreren Perſonen überfallen. Dieſelben mißhandelten ihn und 
riſſen ihm die Kleider vom Leibe. Als mehrere Schutzleute hinzu⸗ 
kamen, ergriffen die Strolche die Flucht, und es gelang ihnen 
leider, unerkannt zu entkommen. Offenbar hatten ſie es auf eine 
Beraubung des Ueberfallenen abgeſehen. Die Uhr des Letzteren, 
welche ſie ihm entriſſen hatten, wurde im Rinnſtein aufgefunden. 

u. Muthmaßlicher Diebſtahl. Geſtern gegen Abend 
boten zwei unbekannt gebliebene Knaben in dem an der Schuh 
macherſtraße belegenen Geſchäft eines 
händlers zwei Spannketten im Werthe von zuſammen ungefähr 
ſechs Mark zum Kaufe an. Als die Knaben jedoch merkten, daß 
man ihren Angaben bezüglich ihres Eigenthumsrechts an den 
Ketten nicht Glauben ſchenkte, ſondern nach einen Schutzmann 


hieſigen Eiſenwaaren⸗ 


ſchickte, damit dieſer fie in ein Verhör nehme, ergriffen ſie unter 


Zurücklaſſung der Ketten ſchleunigſt die Flucht. 


u. Verhaftungen. Auf einem an der St. Martinſtraße 


belegenen Neubau ſind geſtern Nachmittag zwei Maurer von hier 
in Haft genommen worden, weil dieſelben dort die Arbeit nieder⸗ 
legten und ihre Genoſſen am Weiterarbeiten verhindern wollten. 
Dabei erregten ſie fortgeſetzt ruheſtörenden Lärm und leiſteten der 
wiederholt an ſie ergangenen Aufforderung, ſich von dem Bau⸗ 
vlage zu entfernen, nicht Folge. Ein dritter Maurer, welcher die 
Verhaftung der beiden Erzedenten verhindern wollte, wurde eben⸗ 
falls dem Poltzeigefangniß zugeführt. Ferner wurde geſtern 
Mittag ein Schuhmachergeſelle aus Pſarskie wegen fortgeſetzter 
öffentlicher Ruheſtörung zur Haft gebracht. — Heute Vormittag 
endlich iſt eine Arbeiterin von hier wegen Forſtdiebſtahls in Haft 
genommen worden. 5 ! 
u. Verhaftung. In der vergangenen Nacht iſt auf der 
Walliſchei ein Maler von hier in Haft genommen worden, weil 
derſelbe in ſtark angetrunkenem Zuſtande dort fortgeſetzt ruhe⸗ 
ſtörenden Lärm verübt hatte. ei der Verhaftung leiſtete er 
Widerſtand; auch hat er den Schumann, welcher ihn nach dem 
Polizei⸗Gefängniß transportirte, wiederholt beleidigt. 
Die 


[Telegramm aus Pleſchen] vom 13. Oktbr. 
Prosna ſteigt, bereits über die Ufer getreten. 


Telegranhiſche Nachrichten. 


Köln, 14. Okt. Der „Köln. Volkszeitung“ zufolge ſteht 
die Auflöſung des weſtdeutſchen Feinblechverbands unmittelbar 
bevor. 


Gneſen, 14. Oktober. Privat Telegramm der 
„Poſener Zeitung“] Der »rbeiter Wilhelm Schmidt 
aus Skalsk iſt wegen Mordes und Raubes zum Tode ver⸗ 
urtheilt worden. 


Petersburg, 14. Okt. (Privat⸗Telegramm der 
„Poſ. Ztg.“! Die „Nowoſti“ melden, daß der Sultan 
den Beſchluß gefaßt habe, dem deutſchen Kaiſer einen Gegen⸗ 
beſuch abzuſtatten. 

— — — ———— 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


Das Thierleben der Alpenwelt. Naturanſichten und 
Thierzeichnungen aus dem ſchweizeriſchen Gebirge von Friedrich 
von Tſchudi. Elfte, durchgeſehene Auflage, herausgegeben von 
Profeſſor Dr. C. Keller. Mit Tſchudis Porträt in Stahlſtich und 
27 Illuſtrationen von E. Rittmeyer und W. Georgy. (XVIII und 
582 S. gr. 8.) Preis geheftet M. 7.50. In Original⸗Leinenband 
M. 9.—. Verlag von J. I. Weber in Leipzig. Der im Jahre 
1886 dahingeſchiedene Friedrich von Tſchudi ſchuf in ſeinem „Thier⸗ 
leben der Alpenwelt“ eine Zierde dec deutſchen Literatur und ſein 
Werk iſt ein Volksbuch im allerbeſten Sinne des Wortes geworden. 
Der Verfaſſer vereinigte in ſeltener Weiſe eine ungewöhnliche Fein⸗ 
heit der 9 mit einer echt künſtleriſchen Auffaſſung 

* 


ſeines Gegenſtandes, der großartigen Alpennatur. In klaren und 
kecken Zügen entwarf er ein unübertroffenes Geſammtbild des 
ſchweizeriſchen Gebirgslebens, und wo er im Detail verweilt, da 
vermag er mit wunderbarer Treue die lokalen Nuancirungen hervor⸗ 
zuzaubern. Die Darſtellung bewegt ſich im Gewande einer edeln 
und wahrhaft klaſſiſchen Sprache, Tſchudis Buch hat daher überall 
Anklang gefunden, den erfahrenen Alpenwanderer ſtets gefeſſelt 
und beſonders die reifere Jugend begeiſtert. Es erſchien als ein 
Gebot der Pietät, die Eigenart eines ſolchen Werkes zu ſchonen 
und zu erhalten. Daher iſt auch in dieſer neuen Auflage die An⸗ 
ordnung des Stoffes unverändert geblieben, denn dieſe trägt weſent⸗ 
lich zum Reiz des Werkes bei. Dagegen hat der Herausgeber den 
Inhalt der neuen Auflage durch eine Reihe von Anmerkungen 
überall der Gegenwart angepaßt, denn ſeit dem Erſcheinen der 
vorigen Auflage haben ſich einzelne Anſchauungen ſtark verändert 
und bemerkenswerthe neue Gele mußten berückſichtigt werden. 
Die Aenderungen im Texte ſelbſt ſind auf das Nothwendigſte be⸗ 
ſchränkt und betreffen nur thatſächliche te Als Konzeſſionen 
an die Gegenwart dürften ſie die Originalität des Tſchudiſchen 
Werkes nicht beeinträchtigen. 


* 
— 
ründ⸗ 


lichen Studien und reifer künſtleriſcher Durchbildung giebt 

reich und geſchmackvoll illuſtrirte Aug Ahe „von Ludwig 
Pietſch erfreuliches Zeugniß. Ueber „Goethes Schweſter“ bietet 
einer der beiten Kenner der betreffenden Verhältniſſe, Ludwig 


Schwarz über „Miniaturporträts“. 


ah 


"SE 
ehe 


a 


A Tania Nair 


Allen Freunden und Bekann⸗ 
ten die traurige Mittheilung, daß 
mein lieber Mann 


Benno Heilbronn 


geſtern Morgen 3 Uhr plötzlich 
am Herzſchlag verſtorben iſt. Um 
ſtille Theilnahme bittet 
Die lieſbeltüble Willwe und geſchwiller. 
ie Beerdigung findet Donners⸗ 
tag Nachmittag um 2 Uhr vom 
1 Theaterſtr. 6, aus 
ta 


Heute Abend 11 Uhr ver⸗ 
ſchied nach langem Leiden 
unfere innig geliebte Mutter, 
die Wittwe 


Franzisea Plessupt 


im 67. Lebensjahre. 


Die Beerdigung findet 
Freitag, Nachmittags 3 Uhr, 


vom Trauerhauſe, 
Nr. 44, aus ſtatt. 
Um stille Theilnahme bitten 

Die Hinterbliebenen. 
Poſen, den 13. Okt. 1890. 


3 amilien⸗ 


ten. 

— Frl. Eliſe Dridina 
mit Dr. Job. Gruß in Berlin. 

Fräulein Minna Funkenſtein mit 
Rechtsanwalt Max Fränkel in 
Berlin. Frl. Joh. Zehden mit 
Kaufm. N. Lippmann in Berlin. 

Verehelicht: Hr. Rich. Schulz 
= Frl. Anna Kübler in Berlin. 

r. Hellmuth Kirſten mit Fräul. 

laire Mathieu in Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Otto Steinauer in Berlin. Hrn. 
8. 90 v. Hövell in Berlin. Hrn. 

Löwe in Berlin. 

Eine Tochter: Hrn. W. Ro⸗ 
ſenberg in Berlin. Hrn. B. Si⸗ 
mon in Belgard a. P. 

eſtorben: Hr. K. Pritzkow 

in Berlin. Pfarrer Wilh. Lip⸗ 
hard in Berlin. Prof. Dr. Aug. 
Huberdt in Berlin. Frl. Martha 
Laſch geb. Philippſon in Berlin. 
in. Mart. Bauchwitz Töchter⸗ 

en Emmy in Berlin. Fr. M. 
Radel geb. Wilhelmi in 5 erlin. 
Hrn. Jof. Hahn Söhnchen Lud⸗ 
wie in nen 


ug e sh 
Stadthenter Posen 


Mittwoch, den 15. 5 1890: 


Dit beiden Leonoren. 


Luſtſpiel in 4 Akten von 
Paul Lindau. 
Donnerſtag, d. 16. Oktober 1890: 


Zum letzten Male: 
Der Zigeunerbaron. 


Die Aufführung von 


Königin von Saba“ 


iſt auf die nächſte Woche ver- 
ſchoben. 


Vorläufige Anzeige. 
Theater Varieté. 


Direktion H. Spiegel.) 
Breslauerſtraße 15 


(Hotel de Saxe). 
Sonnta f den 19. Oktober 1890: 


Eri me Vorſtellung. 


ftreten nur 


5 I. Kung. 


Anfang der Vorſtellung 7% Uhr. 
Eröffnung der Kaſſe 6¼ Uhr. 


Preise der Plätze: 
Sperrſitz 1,00 M. 
Entree 60 Pf. 
Vorverkaufspreise 
nur an den Wochentagen 
Sperrſitz 75 Pf. 
Entree 50 Pf. 
Schnittbillet von 9 Uhr. 
Entree 30 Pf. 
Die Direction. 


Neſtaurant Halbdorfſtr. J. 


Heute Mittwoch N Eisbeine 


Ik täglich friſche Flaki. 


een 
lebend. ital. Geflügel gut u. billig 
beziehen will, verlange 8 
Haler i in Ulm a. U. 
al, Produk 


g N ” 2 
S 
m.resteppt: Filzschl.M. 3, 90 
it. ard. I. 4,75, m. Kindspaltieder M. C, m 


„ Fuebsohlen K. C. 00, Tuchschuhbe u. 
schuhe m, bolsgenag. Tuche sohlep V. 0 b. K. 11 
Pechurant 


88 schr 
Mee Mol 4 Br? mw. 6. Engelhardt. 400 


Jerz ee 


von Rune | 
ros8 


1 


3 


1 


ferne 15 5 Perſammlung. 


Am 25. d. M., 7 uhr, findet im Sonntag'ſchen Lo⸗ 
kale hierſelbſt eine außerordentliche General⸗Verſammlung 
behufs Wahl eines Direktors ftatt. 
Schrimm, den 14. Oktober 1890. 
Citron, 
Vorſitzender des Aufſichtsraths des Schrimmer 

Kreditvereins, Eingetragene Genoſſenſchaft mit un⸗ 
beſchrünkter Haftpflicht. 


Heſchäfts⸗Verlegung. 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ſich mein Friſeur⸗ 
Geſchäft etzt 


Ritterſtraße 2, nahe dem Wilhelmsplatz 
befindet. 


Friſir⸗Salons BE 


Damen ſeparat mit amerikaniſchen Kopfwaſchvorrichtungen 
empfehle zur geneigten Benutzung. 

Tüchtige Damen⸗Friſeuſen zum Friſiren in und außer 
dem Hauſe, auch im monatlichen Abonnement, ſtehen jederzeit zur 
Verfügung. — Ferner empfehle mein großes Lager von Perrücken, 
Zöpfen, aller Arten Haararbeiten, Parfümerien, Bürſten, 
Kämme ze. 


C. Linnemann, un 7 


Den geehrten Herrſchaften halte ich meine 


Patent-Möbeltransportwagen 


— ohne Umladung — 
empfohlen. 
billigſte Transportgelegenheiten von und nach 


bei Umzügen beſtens 
Stets 


allen Gegenden. Zur Zeit von hier na 
Breslau, Magde burg, Hannover, Siegen, Hamburg, 
Amſterdam d Danzig, und von Görlitz, Berlin, Halle, Kiel, 
Tilſit, Danz 9 Graudenz, Metz nach hier. 


Spedition aller Art. 


Carl Hartwig, Bahnſpcditeut, Wallerfr. l. 
Zwanzigjähriger Erfolg! 


Das bis jetzt.bekannte, einzig wirklich sichere Mittel zur Her- 
stellung eines Bartes ist Prof. Dr. Modeni's 393 


Bart- Erzeuger. 


Garantie für unbedingten Erfolg inner- 
halb 4 bis 6 Wochen, selbst bei jungen 
Leuten von 17 Jahren. Absolut un- 
schädlich für die Haut. — Diskretester 
Versandt. Flacon 2 M. 50 Pf., Doppel- 
flacon 4 M. Allein echt zu beziehen von 4 
Giovanni Borghi in Köln a. R., Eau de % 
Coloene- und Parfiimerie-Fabrik. 


Preisgekrönt auf ersten Ausstellungen Europas. 
von vielen Landwirthschaftl. Ausstellungen ausgezeichnet. 


Anerkennungen von Jokey- Clubs. 
Kwizda’s 


FE seta eh -Nährpulver 
für Pferde, Hornvieh und Schafe 


ift laut Tangjähriger eg” regelmäßig verabfolgt, ein ſicher wixken⸗ 
des Mittel angel an Fressiust, Blutmelken, zur Ver- 
hesserung der Milch. Beſtbewährt als unterſtützendes Mittel bei 
Behandlung von Affeetionen — Athmungs- und Verdauungs- 
Organe, bei Drüsen und Kolik ete 

Preis einer Schachtel 70 Pfg., einer großen Schachtel Mk. 1.40. 


Kwizda’s 
t. u. k. ausſchl. priv. Restitutionsfluid 
iſt ein ſeit langen Jahren mit beſtem Erfolg ange⸗ 
— wandtes Waschwasser zur Stärkung u. Wieder- 


Kräftigung vor und nach großen 3 Ye Ein unenthehrliches 

Unterstützungs-Mittel hei Behandlung von Verrenkungen, 

Verstauchungen, Sehnenklapp, Steifheit der Sehnen, 

Gliederschwäche, Lähmungen u. Geschwulsten. Verleiht dem 

Pferde Anregung u. befähigt zu her En erg Leistungen. 
Preis einer Flaſche M. — 


Zum Schutze vor Nachahmungen achte pe auf obige Schutzmarke. 


Franz Joh. Kwizda, Kreisapotheke Korneuburg b. Wien, 
k. u. L. österr. u. königl. rumän, Hoflieferant für Veterinär-Präparate. 
Kwizda’s 


Korneuburger Vieh-Nährpulver 


und 


Kwizda's l. u. l. ausſchl. priv. Restitutionsfluid 
find echt zu haben in: 
Poſen ii in der Rothen Apotheke. 


Be e auf 


* | 
Speiſe⸗ Kartoffeln, 
„Schneeflocke“ à Ctr. 2,20 M., 
„Daberſche“ A = 2,00 = 

nimmt ſchon jetzt entgegen die Exped. d. Bl. 
Dominium Görtatowe. 


8 Geſchäftseroffnung. * 


Mit dem heutigen Tage verlegen wir unſere 


Schuhwaaren⸗Fabrik nach P Berlinerſtraße 3, SE 


woſelbſt wir einen Detail-Verkauf unſerer Fabrikate eröffnet haben. 

Durch die Größe und Reichhaltigkeit unſeres Lagers find wir in den Stand 
geſetzt, nicht nur dem verwöhnteſten Geſchmack Rechnung zu tragen, ſondern auch in 
ezug auf Preiswürdigkeit und Solidität unſerer Waaren das denkbar Möglichſte zu 

leiſten. 
Der Verkauf geſchieht zu ſtreng feſten Preiſen und iſt jeder Preis für dem 
Käufer am Stiefel erſichtlich. 


BE” . für Damen. 
Beſtellungen nach Maß ſchnell und prompt. 17 


Pernes. Katz & Kuttner Relinistt. 3 
Schuhwaaren⸗Jabrik. u) 


x ._% x x 
d dees K N eren Ker & 
und Holz in nur beſten Qualitäten 


i empfiehlt in Waggonladungen ab Grube direkt an die Adreſſe der Herren Beſteller zu 
Original⸗Grubenpreiſen, auch in kleineren Quantitäten, auf meiner Centeſimal⸗ * 
waage am Centralbahnhof zugewogen, frei Kohlengelaß billigſt 14961 


Sujent 16 . 28 E Posen. Tat Nu 1. 


Formulare 
betreffend 


Invaliditäts- und Altersverſicherung 


in Gemäßgheit der Auweiſung vom 20. Febr. 1890 
beſondere Beilage zum Reichsanzeiger vom 8. März 1890) 


A. Arbeitsbeſcheinigung der unteren Verwaltungsbehörde: 
7 Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung des Arbeitgebers; 
Krankheitsbeſcheinigung von Krankenkaſſen: 
5 Krankheitsbeſcheinigung von Gemeindebehörden 
find vorräthig in der 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
(A. Röstel) 


arpunen: und Waffen⸗ 
lusſtellung. Eine große 
Sammlung verſchiedener 
iſche. Ethnolog. Samm⸗ 
ung aus Neu⸗Guineg. 


Poſen, Wilhelmſtr. 17. 


eig Tokayer 


Keysser’s 


Täglich geöffuet von 9 Uhr 
Morg. bis 9 Uhr Abends. 
Walſiſch- u. Nordpol-Aus 
ung. 
Vor dem Berliner Thor 
auf dem Bohn'ſchen Platz. 
Der Koloß iſt 82 Fuß: 
lang und hat jetzt noch das 
Gewicht von 10600 Bir. 
Neu! Neu angekommen: Neu 
Der Menſchenhai, 3500 
Kilo Gewicht. Die Meer⸗ 
rene dem Rothen 
Meere, halb Fiſch, halb 
Menſc 


peptonisirte (unter perman 
Cont role von 
ISeN- angan- I Gerichts BE Eutree 30 Pf. mm 
N nk Shemiter Meerfrau 10 Pf. extra. 
flüssigkeit Dr. C. Biſchoff Cpt. Gustav Röhl. 
ärztlich erprobt und empfohlen Berlin) 
als vorzügliches Mittel gegen vom Tyianos, Harmonium« ak II 5 > 
Beinbergebefter 2. Fabrikpr eilz., 15jäh 
Blutarmuth Stein Garant. Iro. -Probesend. be- 
Bleichsucht . . en walten. Preisl u. ‚Zeugnisse 
1 stehen z. Dienst. Pianofadrm 
Schwächezustände. bei Tokay, — — 


Unbegrenzte _ Haltbarkeit, 
Appetit Eauregend, leicht ver- 
daulich,an; enehm.Geschmack 


garantirt rein, 


dantenstr. 20. Berlin S. W. 9 
als vorzüg⸗ 


reift die 2 ähne nicht an und liches Stär- r 
un; Ban -\ 
stört nicht e 85 kungs 7 bei ® 1 habe meine er nach 
5 RR allen 2 Luiſeuſtraße 4 1 
Man achte anf den Namen Krankheiten 


„Keysser“, um keine werthlosen verlegt und bin daſelbſt Vorm: 


Schatzmarke. 


Nachahmungen zu erhalten. empfohlen, 9—10 
Zu haben In den Apotheken mit verkauft zu N. achmitogs 8 i 
1 Wenn Engros⸗Preiſen: t > r 
rgendwo nieht vorräthig direet R Motfef in! iv. Rothe bisher, Sprechſtunde in mein er 
zu beziehen von Apotheker R. Mottet Königl. priv. Rothe Privatklinik, Mühlen M 20. 
€. Hatzig, (Löwenapotheke) Apotheke), Otto Muthſchall, J affe 
— ne: . Friedrichſtr. 31, Robert Fabian, 0, 
Halbdorfſtraße, M. Purſch, Apezialarzt für Chirurgie 
Handfertigk⸗ ) Viltorig⸗ Dee und O. a und Orthopädie. 
meinsfi, Breiteſtraße, Sud 
Da jerigteitsfchule. Schede md ©. Ku Co.) Dr. Oscar Pincus, 
Aufnahme neuer Schüler: in Poſen, 
Mittw och, den 15. d. M., Nach⸗ P. Zgainski und Herm. Heppner Au enarzt, 


in emp, Paul Radaczynski 
und Iſidor Schlome in Jannowitz, 
Carl Schorſch in Storchneſt, 
Aug. Zimmerling in Reiſen. 
Agent für Poſen: 
Guſtav Ephraim in Poſen. 
General⸗Depot und Engros⸗ 
Lager bei Mar Glaſer 
in Schmiegel. 
Depots vergebe zu günftigen 
Bedingungen. 13926 


im Arbeitsſaale, 
Breslauerſtraße 16. 


Neu! Neu! 


Putz- u. Modebazar, 
St. Martin 53, 


früher Breslauerſtraße 40, = 
liefert größte Neuheiten in 
eleganten Damen⸗ u. Kinder⸗ 
hüten von 1 Mk. BIER 


Bismareks 5, pt. 
Ich habe mich in 


Tarnowo, Poſen W., 


niedergelaſſen. 


Dr. Smolinski, 
prakt. Arzt ꝛc. 


Ein ‚Junger Naumann, 


kath., 28 Jahr alt, wiünjcht 
zu verheirathen mit einer D 


mittags 3 Uhr, 


Trauerhüte zu billigsten Preiſen. 


Emma Müller. 


Zur prompten und . billigiten 
Anfertigung von Sattler: u. 
Tapezierarbeiten, insbeſondere 
jür Güter gegen Kontrakt, em⸗ 


pfiehlt ſich ar Raſer, 


oſen, Schubmacheritr. 11. 


Theile den geehrten Damen 
mit, daß ich von Sapiehapl. 7 


nuch Bäckerſtraße 22 


gesnacn bin. Indem ich bitte, mich 
5 zu beehren, 


Pa. Sauerkohl 


offeriren billigſt 
Gebr. Schmidt in Li 


Da m n4 
reſp. Wittwe mit einem Vermögen 
von 240090 Tbl. Offert. nebſt 
Pbotographie u. A. N. 565 erh. 


Ein junger Mann, 
kath., mit 1000 Ih‘ r. Vermögen, 
ſucht eine junge Dame, nitt über 
25 Jahre alt, mit einem Vermö⸗ 
gen von 1000 — 20% Thlr. am 
liebſten in der Umgegend rom 
Poſen. Offert. nebſt Vhotograpdie 
bitte u. B. R. 38 Exp. d. Z7g. 


Si Maif Belofming: — 


nitz. 


Lorraine Champagne. 


Deutscher Sect (eingetr. Marke), 
vollständ. Ersatz fürfranz. Cham- 
pagner, dabeiwesentl. billiger, von 
A. Buehl& Co., Coblenz, Champagner- 
Kellerei nach franz. Methode. 


| 


Massage. ME 
kalte Abreibungen führt gewiſſen⸗ 


zeichn Hochachtungsvoll haft aus Ein Sundert⸗ Markſchei 
f 4 Warschauer, Dienſtag Vormittags am WI 
8 $ ärztlich geprüfter Maffenr, helmsplatz verloren. Abzugeben 
Damenſchneiderin. Teich⸗ und Wronkerſtr. Ecke 1. im Uhrengeſch. bei E. Günter. 


Nr. 719. Mittwoch, 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


& Samter ; . 557 

u ‚13. Okt. [Reviſion.] Heute Vormittag 7°, 
duch . Dee pri ent Frantz hier ein, begab 
daſſelbe, wi om Bahnhofe aus nach dem Amtsgericht, revidirte 
bei und f le auch das Gefangenenhaus, wohnte der Schöffenſitzung 
nach P ehrte von da aus mit dem Zuge um 2½ Uhr Nachmittag 
Eric, 1 

Dr ntomiſchel, 13. Okt. [Der landwirthſchaftliche 
mittag f rein für Santomiſchel und Umgegend hielt geſtern Nach⸗ 
weſenheit Vereinslokal Liebchen eine Verſammlung ab. In Ab⸗ 
Serie des erkrankten Vorſitzenden, Rittmeiſter a. D. Jouanne⸗ 
Walter wurde die Sitzung durch deſſen Stellvertreter Gutsber⸗ 
trä x Fanta neden eröffnet. Nach Erledigung einiger An⸗ 
Dichezertbeilte der Vorſitzende dem Lehrer Pflücker⸗Poſen das Wort 
Hater berichtete zunächſt über die Prämiirungen Seitens des 
Wudtvereins, empfahl ſodann den Dr der landwirthſchaftlichen 
einnterſchule in Frauſtadt, ſetzte die Bedingungen hierzu aus⸗ 
' mander und hielt alsdann einen Vortrag „über den zeitigen Um⸗ 
schloß der Stoppelfelder“ an welchen ſich eine lebhafte Debatte 
N oß. VBürgermeiiter Bruſt referirte hierauf über den Werth der 

Ndalidität3- und Altersverſicherung. ‘ 

Kor. Neuftadt bei Pinne, 11. Oktober. [Wahl. Diebſtahl. 
teommunales.“ In der vorgeſtern ſtattgehabten Stadtverordne⸗ 
enfigung wurde das bisherige Magiſtratsmitglied Kaufmann Max 
Mohn einſtimmig wieder gewählt. an vorgeſtriger Nacht 
E64 te fic ein Dieb einen Sonntagsbraten holen, und war eben 
te Begriff, mit einer fetten Gans über den hohen Hofzaun zu 
ettern, als dies von dem Dienſtmädchen des Beitolenen, welche 
Zufällig dazu kam, bemerkt wurde. Auf ihren Hilferuf ließ der Dieb die 
es, deren Kopf er bereits umgedreht hatte, fallen und ſtürzte 
ad über den Zaun. Leider entkam er unentdeckt. Wie wir 
net Zeit berichteten, hatte die hieſige Stadtgemeinde die Pflaſte⸗ 
nd eines Theils der Straße, welche von hier nach Linde führt, 
die ommen. Die Stadtgemeinde ſoll, wie wir erfahren, durch 
* Ausführung dieſer Arbeiten einen nicht unweſentlichen Nutzen 
wel N getragen haben. Ob dieſer Gewinn zur Pflaſterung der Straße, 
anche zur evangeliſchen Kirche führt, und welche gegenwärtig faſt 


Erullitbar ift, verwendet werden wird, haben wir leider nicht in 


Schriftumgdereind 


ichti igen 
Dic Berkummlnkz war nur von 18 Mitgliedern, ob⸗ 


Fix 
Ausbruchs der Tollwuth iſt über den diesſeitigen Polizeidiſtrikt 


9 


für d 


Halb 


Das Winter: 
orgen. Am 7. und 8. November finden im 
Herbſt⸗Kontrollverſammlungen ſtatt und zwar 
5 rpiſchewo, am 8. in Baſchkow und hier. 
er Orts⸗Schulinſpektion zu Dobrzyca iſt 
worden. Paſtor Baumgart in Kobylin übertragen 


*Liſſa, 13. Okt. [Hausſu x 

a i a : ung.] Der Fuhrmann Rode⸗ 
wald lud ich vor einiger Zeit aal ite * bei EN in Arbeit be- 
findlichen Arbeiterin Tödling und des Arbeiters Ernſt Seiffert 
von einem dem Dampfmühlenbeſitzer Zimmer gehörigen Schober 
eine Fuhre Hafer auf und brachte denſelben nach ſeiner Wohnung. 
Niemand wußte von dem Diebſtahl. Da wurden vor einigen Tagen 
die Diebe uneinig und verriethen ſich gegenſeitig. Die Frau des 
Arbeiters Seiffert war nämlich aus dem Gefängniß entlaſſen worden 
und hörte, daß ihr Mann mit der Tödling ein intimes Verhältniß 
angeknüpft habe. Wüthend darüber, begab ſie ſich in der Nacht, 
mit einem Stock bewaffnet, nach der Wohnung ihres Mannes und 
der Tödling und züchtigte letztere in ganz gehöriger Weiſe. Die 
Tödling brachte nun aus Rache den Diebſtahl zur Anzeige, an 

em ſie ſelbſt betheiligt war. Heut hat der Seiffert dieſelbe Sache 
noch einmal angezeigt. Auf polizeiliche Hausſuchung hin wurde 
noch ein Theildes Hafers vorgefunden. In der verfloſſenen Nacht 
2 Kurden nachdem bei dem Ziegelmeiſter Herrn Hahn mehrere Sack 
Kartoffeln geſtohlen. Der Verdacht lenkte ſich auf mehrere Ar⸗ 
deiterfrauen und bei einer in Folge deſſen bei dieſen vorgenom⸗ 


n 


Ar hunde Klagen lisa 5 Tu 


eilage zur Poſener 


menen Hausſuchung wurden die entwendeten Kartoffeln gefunden 
und dem rechtmäßigen Beſitzer wieder zugeſtellt. (L. T.) 

„Frauſtadt, 13. Okt. Im landwirthſchaftlichen Verein] 

5 vor einer ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung Land⸗ 
rath Dr. v. Guenther einen lehrreichen Vortrag über die mit dem 
1. Januar 1891 vorausſichtlich in Kraft tretende Alters- und 
Inpaliden⸗Verſicherung. An den Vortrag ſchloß ſich eine angeregte 

ebatte und votirte die Verſammlung nach Schluß derſelben dem 
Herrn Vortragenden ihren Dank durch Erheben von den Plätzen. 
Das vom Vorſtande beantragte Stipendium zum Beſuch der land⸗ 
wirthſchaftlichen Winterſchule für Söhne von Vereinsmitgliedern 
wurde einſtimmig genehmigt, ebenſo ein Vorſchlag, beim Kreis⸗ 
Ausſchuß um eine laufende Subvention des Vereins vorſtellig zu 
werden, angenommen und der Vorſtand mit Formulirung des 
Antrages betraut. Nachdem alsdann noch der Dirigent der land⸗ 
wirthſchaftlichen Winterſchule Seidenſchwanz für das der Anſtalt 
entgegenbrachte Intereſſe gedankt, ſchloß der Vorſitzende G. Sei⸗ 
mert mit der Aufforderung zu fernerem recht regen Beſuch der 
Vereins ⸗Sitzungen. 

* Rawitſch, 13. Ott. Der Männergejangverein] nahm 
vergangenen Sonnabend nach der alle Jahre eintretenden Sommer⸗ 
pauſe ſeine Thätigkeit wieder auf. Die am genannten Tage ab⸗ 
gehaltene Generalverſammlung war außergewöhnlich zahlreich be⸗ 
ſucht. Aus dem vom Vorſitzenden erſtatteten Jahresbericht iſt fol⸗ 
gendes zu erwähnen. Der Verein hat das verfloſſene Jahr mit 
38 Mitgliedern begonnen: ein Mitglied iſt in Folge Verziehens 
ausgeſchieden, vier neue ſind beigetreten, ſo daß das Jahr mit 
41 Mitgliedern abſchließt. Der am 8. Juni abgehaltene Sänger⸗ 
tag, an dem ſich gegen 200 auswärtige Sänger betheiligt hatten, 
iſt vom Vorſitzenden als ein wohlgelungener bezeichnet worden. 
Dagegen war die Betheiligung an einer im Auguſt nach Guhrau 
unternommenen Sängerfahrt nur eine mittelmäßige. Am deutſchen 
Sängerfeſte in Wien haben fünf Mitglieder theilgenommen. Die 
von ihnen mitgebrachten Nummern der Feſtzeitung kurſirten in der 
Verſammlung, ebenſo eine von dem Feſt⸗Ausſchuß jedem betheiligten 
Vereine überreichte Erinnerungs⸗Medaille, welche die Sängerfahne 
ſchmücken wird. — Die Rechnung wies eine Einnahme von 364,05 
Mark und eine Ausgabe von 309,13 Mark nach Dieſelbe wurde 
von den Mitgliedern Lichtner, Kretſchmer und Putzte revidirt und 
für richtig befunden. Der alte Vorſtand, beſtehend aus den Herren 
Amtsgerichtsſekretär Schubert, Kantor Riediger und Uhrmacher 
Beckmann, wurde durch Zuruf wiedergewählt. Auf den ausdrück⸗ 
lichen Wunſch des Geſangsdirigenten erhielt derſelbe in Herrn 
Lehrer Hlubek einen Stellvertreter. In die Vergnügungs⸗Kom⸗ 
miſſion ſind gewählt worden die Mitglieder Labitzke, Bojdzinski 
a Klar. Die nächſte Uebungsſtunde wird mit einem Herrenabend 

eginnen. 

8, Koſchmin, 13 Dit. 88531 des Orgelkur ſus.] Im 
Anſchluß an den Bericht in Nr. 572 der „Bol. 1 betr. den am 
hieſigen Seminar abgehaltenen und ſo jäh abgebrochenen Orgel⸗ 
kurſus, ſei mitgetheilt, daß derſelbe nun in ſofern einen erwünſchten 
Abſchluß gefunden hat, als die 8 Theilnehmer an demſelben Seitens 
des Königlichen Konſiſtoriums nach Poſen einberufen wurden, wo 
ſie von dem Kgl. Muſikdirektor Hennig im Beiſein des 
Konſiſtorialraths Reichard geprüft wurden und ein Zeugniß 
empfingen. Diäten und Reiſekoſten wurden ihnen zugebilligt. 


X. Uſch, 13. Okt. Konfirmation.) Geſtern fand in der 
hieſigen evangeliſchen Kirche die Einſegnung der diesjährigen Kon⸗ 
firmanden durch den Paſtor Bit: statt. Die Zahl derſelben be⸗ 
trug 79 und zwar 38 Knaben und 41 Mädchen. 

—r. Wollſtein, 13. Okt. [Erhängt. Sektion.] Geſtern 
erhängte ſich in Roſtarſchewo der Schuhmachermeilter Schlawe 
auf dem Boden ſeines Hauſes. Eheliche Zwiſtigkeiten werden als 
Grund dieſer unſeligen That angenommen. Am Sonnabend 
wurde in Bo mſt auf gerichtliche Anordnung eine Kindesleiche 
durch den Königl. Kreisphyſikus Dr. Schrödter⸗Wollſtein jecirt, 
über den Befund verlautet noch nichts. 

Er. Wollſtein, 14. Okt. Unglücksfall. Verhaftung.) 
Die Söhne des allgemein geachteten Kaufmanns Louis R. in un⸗ 
ſerer Nachbarſtadt Rakwitz, mit Namen Richard und Georg, be⸗ 
ſchäftigten ſich mit Vogelſchießen durch einen Revolver, wobei ſich 
die Waffe vorzeitig. in der Hand des Aelteren entlud und das 
Geſchoß ſeinem jüngeren Bruder Georg in die Nähe des Herzens 
drang. Der ſchwer Verwundete verſtarb nach 1', Stunden. Die 
Familie ſoll über dieſen ſchweren Verluſt untröſtlich ſein. — Der 
aus dem hieſigen Amtsgerichts-Gefängniß am Sonnabend ent⸗ 
ſprungene Unterſuchungsgefangene Ehemann iſt geſtern bei ſeiner 
zweiten Frau in Rojewo bei Grätz verhaftet und wieder hier ein⸗ 
geliefert worden. a 

»Pakoſch, 12. Okt. Jahrmarkt. Ernte. Zuckerfabrik.) 
Der letzte Jahrmarkt war von gutem Wetter begünſtigt. Der 
Auftrieb an Rindern und Pferden war recht ſtark, der Preis ver⸗ 
hältnißmäßig hoch; eine gute Milchkuh war unter 80 bis 100 


hielt 


Zeitung. 


W 


Thaler nicht zu haben, ebenſo erzielten gute Pferde hohe Preiſe · 
Der Krammarkt war mit vielen Buden beſetzt, jedoch fanden ſich 
wenig Käufer ein. Auch viele Kürſchner hatten eine große Anzahl 
Pelze zum Verkauf gebracht, jedoch ohne ein gutes Geſchäft zu 
erzielen. — Die Kartoffelernte iſt hierſelbſt jetzt beendet, hat aber 
leider keinen erfreulichen Ertrag Niete Die Rübenernte da⸗ 
gegen ſoll ſehr ergiebig ſein: die hieſige Zuckerfabrik verarbeitet 
äglich 6000 Zentner, die in der Fabrik getroffenen neuen Ein⸗ 


täglich il 
9 5 5 bewähren ſich ganz vortrefflich; dem neuen 59 r 


wird allgemein volle Anerkennung gezollt. (O. 


* Inowrazlaw, 13. Oktober. [Männer⸗Turnverein 
Innung. Gefundene Kindesleiche.] Sonnabend Abend hielt 
der hieſige Männer⸗Turnverein ſeine ſtatutenmäßige Generale 
Verſammlung in Weiß's Hotel ab. Der Vorſitzende Hotelier Weiß 


eröffnete die Sitzung mit geſchäftlichen Mittheilungen. Er warf 


einen Rückblick auf das verfloſſene Vereinsjahr. Nach Ab⸗ und 
Zugang zählt jetzt der Verein 61 Mitglieder. Zum Turntag nach 
Thorn, zum Gauturnfeſt nach Kulm habe der Verein ſeine Depu⸗ 
tirten geſandt, und haben deren Leiſtungen dort allgemeine An⸗ 
erkennung gefunden. Zum Kreisturnfeſt nach Memel konnte man 
der adde Entfernung wegen keine Deputirten ſenden. Doch 
wünſcht der Redner, daß es künftig geſchehen möge. Im Laufe 
des Jahres hat der Verein eine en. r 10 l gebildet, und dieſe 
hat erfreuliche Reſultate aufzuweiſen. Er wünſche, daß auch eine 
Altersriege gebildet werde. Ueber letzten Punkt entwickelte ſich 
eine kleine Debatte, und vertagte die Verſammlung dieſe An⸗ 
elegenheit auf ſpätere Zeit. Hierauf nahm der Turnwoxt Ph. 
Roſenberg zu einigen Bemerkungen das Wort. Er ſchließt mit 
dem Wunſche, daß er ſich der Hoffnung hingebe, im nächſten 
Sommer ein Schauturnen veranſtalten zu können. Der Vorſitzende 
bringt noch zur Kenntniß, daß in der Stadt Strelno ſich ein 
ziemlich großer Turnverein gegründet habe. Auf Anſuchen des 
dortigen Vorſtandes hat der hieſige Vorſtand ſeine a 
weil der hieſige Verein die Geräthe der Gymnaſialturnhalle benutzt, 
dem dortigen auf beſtimmte Zeit leihweiſe überlaſſen. Die Ver⸗ 
ſammlung erklärt ſich mit dieſer Handlung einverſtanden. Zu 
Punkt 2 der Tagesordnung, „Kaſſenbericht“ referirt der Kaſſen⸗ 
wart J. Peiſer, daß die Einnahmen 563.60 M. betrugen, nach 
Abzug der Ausgaben, das jetzige Vereinsvermögen 450 M. betrage. 
Die Verſammlung ertheilte dem erh Decharge und Dank 
für ſeine Mühewaltung. Hierauf erledigte die Verſammlung den 


3. Punkt der Tagesordnung „Wahl des Vorſtandes.“ Dieſe geſchah 


durch Stimmzettel. Es wurden wiedergewählt, zum Vorſitzenden 
R. Weiß, zum Stellvertreter Wittkowski, zum erſten Turnwart 
Gymnaſiallehrer Dr. Fenge, zum zweiten Turnwart Ph. Roſen⸗ 
berg, zum Kaſſenwart J. Peiſer, zum Schriftwart R. Librowicz, 
zum Geräthewart neugewählt Kapella. Da zur Tagesordnung 4, 
„Anträge“, keine ſolche eingegangen, ſchloß der Vorſitzende mit 
einer recht herzlichen kurzen | 3 

Sitzung. Diere aber ehrte die Mühewaltung des Geſammtvorſtandes 
durch Erheben von den Sitzen und rief ihm ein kräftiges „Gut 
Heil“! zu. — Im Weißerſchen Lokale hierſelbſt fand geſtern Nach⸗ 
mittag eine Sitzung der Maurer⸗ und Zimmermeiſter⸗Innung 
en e ſtatt. In derſelben wurden zwei Maurer⸗ und zwei 
Jimmerlehrlinge zu Geſellen geſprochen, nachdem ſie ihre praktiſche 
Prüfung bereits am Tage vorher zur Zufriedenheit abgelegt 
hatten. — Heute wurde auf dem hieſigen katholiſchen Kirchhofe 
eine Kindesleiche in einer Zigarrenkiſte aufgefunden. Die An⸗ 


gelegenheit iſt dem Königl. Amtsgerichte hier mitgetheilt worden. 


* Schulis, 13. Okt. Lehrerverſammlung. Inn 

Vorgeſtern Nachmittags bielt der Lehrer⸗Verein S 

und Umgegend eine Verſammlung in Brahnau ab. Der Vorſitzende 
eröffnete die Sitzung mit den Worten Dieſterwegs „Lebe zum Ganzen 
und ſtrebe zum Ganzen“ und ermahnte die Vereinsgenoſſen, nach den 
Worten Dieſterwegs zu leben und zu ſtreben. Das Referat ſollte Lehrer 
Bölter⸗Grätz a. W. „der Ren Wee Unterricht nach den Grundſätzen 
der Ritterſchen Schule“ halten. Derſelbe war aber verhindert zu erſchei⸗ 
nen und wurde das Referat von einem anderen Lehrer vorgeleſen. 
Sodann ſprach der Vorſitzende über die letzte Gaulehrerver⸗ 
ſammlung und auch über die Provinziallehrer⸗Verſammlung. Die 
nächſte Konferenz wird in Fordon abgehalten. — Geſtern hielt die 
vereinigte Handwerker⸗Innung auf der Herberge die ordnungs⸗ 
mäßige Quartalsſitzung ab. Der Obermeiſter J. Witt eröffnete 
die Sitzung mit einem dreifachen Hoch auf Kaiſer Wilhelm II., 
worin die ganze Verſammlung einſtimmte. Darauf wurden 
7 Meiſter neu in die Innung aufgenommen: 1 Schloſſer, 2 Schmiede, 
1 Schneider, 1 Klempner, 1 Tiſchlex, 1 Stellmacher. Ferner wur⸗ 
den 3 Lehrlinge: 1 Böttcher, 1 Schmied und 1 Schuhmacher, frei⸗ 
geſprochen und 7 neue Lehrlinge aufgenommen. Der Rendant zog 
die Quartalbeiträge ein und legte Jahresrechnung vor, dieſelbe 
war von einer Kommiſſion geprüft und für richtig befunden, 
worauf dem Rendanten Entlaſtung ertheilt wurde. Abends fand 
ein Tanzkränzchen auch für die Familienmitglieder der Innung 
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Couliſſengeiſter. 
Roman von Theophil Zolling. 
112. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
„Und wenn das alles nur Komödie iſt?“ warf er 
drohend ein. 
„Sie meinen, doch 
wohnt bin?“ a 
„Wenn ſie hier bei Ihnen im Verſteck wäre?“ 
„Leider nein, lieber Graf. Sie iſt fort und hat es buch⸗ 
ſtäblich wahr gemachtj; in die weite Welt.“ 
. Er blinzelte fie, ungeachtet des Ernſtes auf ihrem offenen 
Geſichte, mißtrauiſch durch ſeine buſchigen Brauen an. 
Ich habe zufällig einen Zeugen ihrer Flucht zu Beſuch,“ 
gagte fi. 7 5 fsh ne Werin von der deutſchen 
Botſchaft. Er hat Mary vor einigen Stunden mit ihrer Zofe 
am Nordweſtbahnhof getroffen. Soll ich ihn rufen?“ 
Der Graf winkte ab. s 
„Mon vieil ami,“ ſagte ſie nach einer Pauſe nicht ohne 
Tumor, „da Sie nun alſo keineswegs in der Lage find, wie 
ie wohl hofften, die Komteſſe aus meinen ſchützenden Armen 
au reißen und nach Haufe zu ſchleppen, und da die Vorwürfe, 
ie Sie gegen mich auf dem Herzen haben, vielleicht auch 
don erſchöpft find, jo wollen wir als vernünftige alte Leute 
5 in d gute Freunde, die wir immer waren“, — ſie ſchüttelte 
Au freundlich die Hand — „in aller Ruhe erwägen wie bie 
geleinme Geſchichte gutgemacht, die Komteſſe wieder zurück 
Aeitet und ihre stourderie vertuſcht werden kann. 
851 


da ich das Komödieſpielen ge⸗ 


Der Graf lehnte ſich in ſeinem Stuhle zurück und ſchloß 
erſchöpft oder unter der Einwirkung der Schmerzen, die in 
ſeinen Knochen wühlten, die Augen. Eines klaren Gedankens 
unfähig, erwartete er ſodann ihre Vorſchläge. 

„Vor allem“, begann ſie, „und das iſt die erſte Be— 
dingung, unter der meine Mitwirkung zu haben iſt, gewöhnen 
Sie ſich einmal dem zarten Geſchlechte gegenüber ihre Ge— 
waltthätigkeiten ab. Wie lieben dergleichen nicht. Es ver⸗ 
ſchlimmert Ihre Sache nur.“ 

„Ich ſoll dem aus der Art geſchlagenen Kind wohl noch 
Avancen machen?“ höhnte er. 

„Gewiß ſollen Sie das, mon cher! Ich fürchte nur, ſie 
würden nichts mehr helfen.“ 

„Die Polizei mag ich nicht allarmiren, aber wenigſtens 
durch meine Freunde im Miniſterium ...“ 

„Die Sache an die große Glocke hängen?“ unterbrach 
ſie ihn eifrig. „Das fehlte noch. Nein, Liebſter, für ſolche 
Schülerſtreiche ſind wir nicht mehr jung genug. Die Polizei 
könnte Ihnen anch nicht das Geringſte helfen, denn die Gräfin 
iſt großjährig, und das weiß ſie ſehr wohl und läßt ſich alſo 
nicht einſchüchtern. Die Sache muß entre nous bleiben.“ 

„Als ob nicht die ganze Geſindeſtube bei mir darum 
wüßte!“ 

5 „Ihre alten Invaliden? Die ſind nicht gefährlich. Sagen 
Sie ihnen, die Komteſſe ſei nach Rautſchins verreift, jo glauben 
ſie es. Da die Kleine, wie ſie Ihnen verſpricht, einen Theater⸗ 
namen wählt, ſo wird die Familie auch nicht bloßgeſtellt. 
Nur drei Menſchen wiſſen die Wahrheit: Sie, ich und der 
junge Mann da drinnen.“ 1 


„Der preußiſche Graf?“ fragte er erſtaunt. 

„Ja, und ſie werden gleich einſehen, daß uns ſeine Hilfe 
unerläßlich iſt. Komteſſe Mary iſt nach Berlin. Sie ſind 
nicht — flügge genug, um ihr nachzureiſen. Ich bin durch 
tauſend Geſchäfte und Rückſichten ebenfalls verhindert. Aber 
dieſer junge Diplomat wird ſeine Heimath gerne wiederſehen, 
beſonders da es gilt, eine junge Gräfin zu beſchützen, die 
er liebt.“ 

„Die er liebt?“ f b 

„Ja, ſchon auf den Proben in meinem Hauſe — er 
ſpielte herzlich ſchlecht, und das pird ihm in Ihren Augen 
eher nützen! — errieth ich ſein Herzensgeheimniß, und vor 
noch nicht einer Stunde hat er es mir ausgeplaudert.“ 


der Alte. 8 
„Graf Werin iſt ein Kavalier.“ 


Sie ſchlug die ſchwere Portière eines altflandriſchen | 
die wie ein ofjiane 
da Graf Landegg 


Gobelins zurück und bat Herbert Werin, 
ſcher Held in Wolfen ſaß, näherzutreten, 
ihn kennen zu lernen wünſche. Halb neugieri g, halb mi 
5 70 6 De er An von dem Sonderling nicht viel Günstiges 
ehört, trat der ache auf den Grei 2 = — 
nochige Hand reichte. f reis zu, der ihm ſeine he 


„Mein lieber Graf“, ſagte die Fürſtin, nachdem ſie ich 


alle vor den monumentalen Kamin geſetzt, zwiſchen deſſe 
marmornen Karyatiden ein mächtiges 1 brannte, wr 
bedürfen Ihrer Mithilfe zu einer wichtigen Verſchwörung Ein 
tiefgebeugter Oheim und eine ſchwer kompromittirte Freundin 
bitten Sie um die große Gefälligkeit, ſogleich nach Berlin zu 


15. Oftober 1890. 


Anſprache an die Verſammlung die 


fe 
ordon⸗Schnlitz 


„Wir werden den Bock zum Gärtner machen“, bemerkte 
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6% Neugier, ſondern das gute Recht eines Vermittlers und An⸗ 


Die Zahl der Klaſſen beträgt 7 und die Zahl 


Bromberger! 


zahlreiche Leidtragende der Stadt und Umgegend in der hieſigen 


viele andere Perſonen folgten dem Sarge, 
den Orden des Verſtorbenen voraufſchritt. Nachdem Nr b Fröh⸗ 
lich auf dem Friedhofe die Leichenxede gehalten, 
Krie 3 d 
gegebe 


Dimenſionen angenommen, 


reifen und die JJ ͤ ᷑—...... ͤͤKVd 9. junge Gräfin Landegg nach Wien 


Onkels zurückzukehren, ſo muß ich auch die Veranlaſſung 


Matt, welches alle bei recht heiterem Humor bis gegen den Morgen 


ich 
* 
. 
d 
bi 
fi 
5 
j 
bei d 


beiſammen hielt. 
* Krone a. Br., 13. Okt. 
Sonnabend ſtatteten bisher noch Ban Diebe dem Speicher 
des hieſigen Kaufmanns H., Joſeph einen unliebſamen Beſuch ab, 
indem ſie eine Leiter an die Mauer ſtellten und alsdann dieſelbe 
über die Mauer zogen und in den Hof herunterließen. Nachdem 
ein Sack mit 90 Pfund Erbſen gefüllt war, ſind die Diebe jeden⸗ 
falls geſtört worden, denn ſie entfernten ſich b aus einem 
2 ae ließen die Leiter nebit dem gefüllten und leeren Sack 
m Sti 
Bromberg, 13. Okt. [Selbſtmord. Leichenfund.] In 
einem hieſigen Gaſthofe kehrte am Sonnabend Abend ein etwa 
Sotäbriger wohlgekleideter Mann ein, um zu übernachten. Geſtern 
egen Mittag, als der Fremde bis dahin nichts hatte von ſich 
hören laſſen, auch auf das wiederholte Klopfen an die Zimmerthür 
keine Antwort gab, wurde letztere geöffnet. Dem hereintretenden 
Hausdiener bot ſich ein ſchrecklicher Anblick dar: der Fremde lag 
todt auf dem Sopha in ſeinem Blute 1 1 neben ſich die 
Todeswaffe. Die Perſonalien des Selbſtmörders konnten nicht 
genau feſtgeſtellt werden; der Mann ſoll in 70 ſein Heim 
gehabt haben. — Am Freita wurde in der Jagdſchützer Schonung 
die Leiche einer weiblichen Perſon aufgefunden. Dieſelbe war nur 
ganz nothdürftig bekleidet und iſt wahrſcheinlich dort in der voran⸗ 
ge um? Nacht infolge m und der empfindlichen Kälte 
105 eſtorben. Es ſoll eine 0 Ida S. aus Kulm ſein, die von 
. er getrennt lebte. 
Bromberg, 13. Okt. 
e "Silberihieken.] 
tandsfigung des hieſigen Guſtav⸗Adolf⸗Frauenvereins unter dem 
Vorſitze der Frau Superintendent Saran im evangeliſchen Pfarr⸗ 
Welt ſtatt. Der Schriftführer verlas das Protokoll der letzten 
ierteljahrsſitzung vom 19. April, entſchuldigte das Ausfallen der 
im Juli fällig geweſenen Verſammlung und legte dann Rechnung, 
wonach ein Vest and von 10 M. vorhanden wax. Die neuen Betz |j 
träge für das II. und III. Vierteljahr belaufen ſich bis jetzt auf 
463 M., es ſtehen aber noch einige aus. Es wurden ſodann ver⸗ 
ſchiedene Geldbeträge an Bedürftige bewilligt. Die hieſige 
Schützengilde hatte zu heute Nachmittag 755 ſogenanntes „Freihand⸗ 
Silberſchießen“ veranſtaltet und zu demſelben auch Mitglieder aus⸗ 
wärtiger Gilden eingeladen. Es hatten ſich eine n Schießen 
ein efunden, darunter aus Poſen allein ſechs. Schießen 
nahmen im Ganzen 32 Kameraden Theil. Die wein Ringe, 
nämlich 62 in 3 Schüſſen erſchoß ſich der Regierungsſekretär Petzold 
von hier und gewann damit den erſten Preis, einen ſilbernen Auf⸗ 
gebelöffel, die beiden nächſten Schützen waren die Barbiere Uthke 
und Köſeling mit je 58 Ringen. Nach beendetem Schießen fand 
am Abend ein Feſteſſen im Königsſaale mit 120 Gedecken ſtatt. 
Den erſten Toaſt auf den Kaiſer brachte der Vorſitzende der Gilde, 
Stadtrath Teſchner aus, dem dann eine Reihe n weiterer Hochs au 
die Gilde, auf die fremden Gäſte ꝛc. folgte. Den Schluß bildete 
ein Tanztränzchen, da ſich inzwiſchen auch ein reicher Damenflor 
eingefunden hatte. 
Schneidemühl, 13. Okt. 
Vorſtad iſchule] 


[Einbruch.] In der Nacht zu 


(Br. Tgbl.) 
[Guſtav⸗Adolf⸗Frauenverein. 
e Abend fand eine Vor⸗ 


[Perſonglien. Katholiſche 
Mit Beginn des Winterſemeſters ſind in den 


bieſigen Schulen mannigfache? eränderungen eingetreten. Für die evan⸗ 


eliſche Gemeindeſchule auf der Bromberger Vorſtadt ſind der 

ehrer Schattſchneider, bisher in Tarkowof bei Inowrazlaw und 
die Lehrerin Margarethe Goſſow, bisher in Erpel bei Schneide⸗ 
mühl, neu berufen und in ihr Amt eingeführt worden. Es unter⸗ 
richten jetzt an dieſer Vorſtadtſchule 5 Sebi? a 2 Lehrerinnen, 
der Schulkinder 520. 
An der evangeliſchen le auf der Berliner Vorſtadt ift 


ber Lehrer Lieske aus Ruhnow bei Czarnikan angeſtellt und heute in 


ſein Amt eingeführt worden. Bei der katholiſchen Schule der 
orſtadt iſt Lehrer Ackermann aus Margonin neu 
eingetreten und als Oberlehrer der ſtädtiſchen höheren Mädchen⸗ 
ſchule iſt der Lehrer Fritſche aus Mittweida eingeführt worden. 
— Heute iſt auch für die Berliner Vorſtadt eine katholiſche Schule 
eingerichtet worden. Dieſelbe beſteht aus vier Klaſſen mit 170 
Kindern. Vorläufig findet dort jedoch nur Halbtagſchule ſtatt, da 
für dieſe Schule nur zwei Lehrer vorhanden ſind. 


Deutſch⸗Krone, 12. Okt. 
Vormittag um halb 10 Uhr hatten ſich einige 20 


Vorgeſtern 
und 


(Beerdigung. 
Geiſtliche 


katholiſchen Kirche verſammelt, um der Beerdigungsfeier des all⸗ 


verehrten Propſtes Wurſt beizuwohnen. Gegen 1 Uhr Mittags 


. wurde die ſterbliche Hülle in einem mit koſtbaren Kränzen und 
Palmen geſchmückten Sarge aus der Kirche nach dem Friedhofe 


Das hieſige Bezirkskommando, der Kriegerverein, die 


überführt. 
ſowie 


Schüler des Gymnaſiums und der Präparanden⸗Anſtalt, 
dem ein Krieger mit 


wurden durch den 
rei Gewehrſalven über dem geſchloſſenen Grabe ab⸗ 


Leden ch⸗Krone, 13. Oktober. Die Seuersbrunßß in 
Märkiſch⸗ En d] hat glücclichleweſſe nicht ſo furchtbare 
als man während der ſchrecklichen 


zurückzuholen.“ 
Das Herz des jungen Mannes ſchlug zum Zerſpringen, 
aber ſein geſunder Verſtand erkannte gleich die Gefahren einer 
ſolchen Miſſion, auch wenn ſie im Namen und Auftrag der 
Familie unternommen wurde. 
„Ich geſtehe“, ſagte er zö Mi „eine derartige Sendung 
kommt mir ebenſo unerwartet als unerwünſcht, denn das Amt 
hat einen bedenklichen Beigeſchmack. Vor allem Eins. Wenn 
ich die Komteſſe überreden ſoll, wieder in das Haus ihres 
kennen, die ſie daraus verſcheucht hat. Es iſt nicht eitle 
walts, daß er nicht ohne volle Kenntniß der Sachlage bleibe.“ 
„Sie haben recht“, ſagte der Greis. 
In rückſichtsvoller Weiſe ſetzte die Fürſtin nun ausein⸗ 
1 daß Verſchiedenheit der Charaktere und Lebensanſchauung 
. von Onkel und Nichte erſchwert hätte. 
erbung eines Verwandten habe den Konflikt verſchärft, 
us vor der Drohung des Kloſters ſei die kleine Unbeſonnene 
9 entflohen, ſtatt die Vermittlung guter Freunde anzu⸗ 
ru 
5 Ich weiß noch nicht, ob ich Ihre Miſſion annehmen 
darf, Durchlaucht“, ſagte hierauf Graf Werin, „aber welche 
Ahe welche Garantien für die Nichtwiederkehr ſolcher 
Mißhelligkeiten könnte ich der Komteſſe bieten?“ 
Sie darf ſich wieder nach Rautſchins zurückziehen 
„Und die Kandidatur des ungariſchen . wird fallen 
gelaſſen?“ fragte die Fürſtin. 


—ı 


Brandkataſtrophe befürchtete. Nicht faſt die halbe Stadt iſt ein⸗ 
geäſchert, ſondern nur ein Viertel derſelben. Mk.⸗Friedland, 
welches über 2000 Einwohner zählt, hat eine runde Bauart. Ein 
ganzes 8 ſogenanntes Viertel iſt abgebrannt, aber auch in benach- 
arten Straßentheilen ſind viele Häuſer beſchädigt. Im Ganzen 
ſind gegen 70 Gebäude niedergebrannt. Das Städtchen glich wäh⸗ 
rend eines Tages und zweier Nächte einem einzigen Feuermeer. 
Viel Vieh iſt umgekommen, Menſchen ſind glücklicherweiſe nicht 
ie Die Feuerwehren hatten im Ganzen 16 SN ai 
hätigkei 
* Sniterburg, 10. Okt. Erſchoſſen.] Der Gerichtsvollzieher 
Huhn von 915 reiſte vorgeſtern Vormittag nach Gumbinnen, be⸗ 
ſuchte daſelbſt Verwandte, kehrte alsdann in dem „Hotel zur gol- 
denen Traube“ ein und machte dort gegen Mittag ſeinem Leben 
durch Erſchießen ein Ende. 
rebnitz, 12. Okt. In großer Gefahr!] befand ſich 
geſtern früh der von Breslau kommende gemiſchte Eiſenbahnzug. 
In der Nähe der Halteſtelle Zedlitz bemerkte der Lokomotivführer 
plötzlich zwei ihm mit rapider Geſchwindigkeit entgegenkommende 
Eiſenbahnwagen. Sofort gab der Beamte das Nothſignal und 
drückte den Zug zurück, um den unvermeidlichen Anprall zu mil⸗ 
dern. Bald hatten die ankommenden Wagen den Zug erreicht und 
ſtießen mit einem ſtarken Krach an denſelben an. Die im Zuge 
befindlichen Reiſenden kamen, ebenſo a wie die begleitenden Beamten, 
mit dem bloßen Schrecken davon. Die Wagen, die den Unfall 
Vörden da hatten, waren von dem herrſchenden ſtarken Winde 
von dem Bahnhofe Gr. Totſchen weggetrieben worden und hatten 
bei dem dort beſtehenden n eine immer größere Ge eſchwindig⸗ 
keit angenommen. Nur der Umſicht des Lokomotivpführers iſt es 
zu danken, daß größeres Unglück verhütet wurde. Die beiden 
aufgelaufenen Wagen ſind vollſtändig zertrümmert, während an 
dem Zu 865 nur ganz geringe Beſchädigungen zu verzeichnen waren. 
örlitz, Durchgegangener Billeteur.] Der 
Stationsbiähe ee. wee bei der preußiſchen Eiſenbahn hier⸗ 
ſelbſt angeſtellt iſt und mit dem Billetſchalterdienſt betraut war, 
atte, um ſich ein Extra⸗ ne zu verſchaffen, eine ganz 
eigene Mode erfunden. Sobald nämlich ein Billet am Schalter 
verlangt wurde, griff er nicht das in dem betreffenden Fache zu 
unterſt liegende, ſondern 300, ungeachtet, daß die Fahrkarten mit 
der laufenden Nummer verſehen ſind, ein Billet aus der Mitte 
heraus. u ſteckte ſich den Betrag für ein ſolches Billet in 
ſeine Taſche, und er konnte dies um ſo ungehinderter thun, als bei 
Ablieferung der Gelder und bei einer etwaigen Reviſion die übrig⸗ 
bleibenden Billets gewöhnlich nicht nachgezählt werden, ſondern 
die Kontrolle nach den Nummern aller unterſten Billets geſchieht. 
So hatte 55 el „a längere Zeit ungeſtraft getrieben, bis ihn in 
dieſer Woche das Schickſal ereilte. Der ungetreue Beamte ver⸗ 
ausgabte nämlich, wie der „N. Görl. Anz.“ erfährt, ein Billet 
nach Fürſtenwalde mit der Nummer 98, die mit der Frequenz von 
Görliß nach dieſem Platze natürlich in gar keinem Verhältniß 
ſteht. Man recherchirte und fand, daß hier unbedingt ein un⸗ 
reelles Manöver vorliegen mußte. Hempel „ſpürte Lunte . und 
„verduftete“. Als er am Donnerſtag früh 4 Uhr nicht im Dienſt 
erſchien, kontrollirte man die Billetbeſtände und konſtatirte die 
angegebenen Unregelmäßigkeiten. Die Polizei wurde ſofort in 
e 1 und konnte geſtern Abend, nachdem ſie den Aufent⸗ 
halt des Beamten, der in einem Buſche nahe der Landeskrone 
n erfahren, zur Verhaftung ſchreiten. Hempel, welcher 
Gardeſchützen gedient hat, verheirathet und Vater von drei 
900 Mark 
werden je och durch die von ihm geleiſtete Kaution gedeckt. 


Handel und Verkehr. 


Zur ungünftigen Lage der ſächſiſchen Textil⸗Induſtrie. 
Die ſächſiſche . war im allgemeinen leidlich gut 
bejchäftigt, jetzt jedoch find ihre Verhältniſſe wenig befriedigend. 
ie zurückgehende Konjunktur macht ſich auch bei ihr empfindlich 
bemerkbar. Vielfach fehlen die Aufträge derart, daß die 
Fabrikanten die 17 8 Arbeitszeit um einige Stunden beſchräntt 
haben. Aehnlich liegen die Verhältniſſe in der Streichgarnſpinnerei, 
in der gleichfalls ſchon jetzt häufig mit ſtarker Beſchränkung der 
Arbeitszeit gearbeitet wird. Wie das „Berl. Tageblatt“ erfährt 
jollen manche Fabrikanten beabſichtigen, demnächſt nur noch halbe 
Tage „arbeiten zu laſſen. 
Maichinenbau-Anftalt und Eiſengießerei vorm. Th. 
Flöhe, Nachdem die Subſkription auf die Aktien der Maſchinen⸗ 
bau⸗Anſtalt und Eiſengießerei vorm. Th. Flöther am Sonnabend 
Nachmittag bei allen Zeichenſtellen gleichmäßig geſchloſſen worden, 
wird die Benachrichtigung an die Zeichner über die Zutheilung in 
den nächſten Tagen erfolgen. Der geſtrige Kurs der Aktien ſtellte 
ſich auf 130 bezahlt und Geld. 
„Eilgutverkehr. Einen regelmäßigen Eilgutverkehr zwiſchen I 
Berlin und Hamburg 1 die Berliner Schnelldampfer⸗ 
Geſellſchaft, welche, nach einer Mittheilung des „Schiff“, vor Kur⸗ 
zem ihre 4 neuen Eildampfer dem Betriebe übergeben hat. Die 
Schiffe beſitzen eine bedeutende Fahrgeſchwindigkeit, ſo daß dieſelben 
für die Fahrt von Berlin nach Hamburg nur 35 bis 40 Stunden, 
für die Fahrt von Hamburg nach Berlin nur 50 bis 60 Stunden 
brauchen. Die Dampfer ſind mit Maſchinen von 150 ind. H. P. 


ei den 
Kindern iſt, hat im Ganzen 1200 Mark unterſchlagen; 


„Sei's!“ brummte der Alte. 

„Frgendwelcher Zwang in dieſer Hinſicht ſoll alſo nie 
wieder ausgeübt werden?“ fragte Werin, und ein ſcharfer Blick 
aus ſeinen hellblauen Augen traf den Greis. 

„Nie wieder“, war die Antwort. „Ich bin es müde, mich 
mit einem ſo ſtörrigen Geſchöpf ferner zu ärgern. Sie ſoll 
ihren freien Willen haben, wenn ſie nur unſer Haus durch 
ihre Flucht nicht länger kompromittirt. Ein geräuſchloſer 
Rückzug nach Rautſchins iſt mir genug. Ich verlange keine 
n der Reue und Verzeihung und werde ſie dort nie 
eſuchen.“ 

„Auf Kavaliersparole?“ 

„Fürſt Landeggs Wort!“ ſagte er ſtolz. 

„Gut,“ verſetzte Werin, „mit u Friedensbedingungen 
will ich den Auftrag annehmen. Ich kann mir nicht enken, 
daß die Komteſſe aus dem abgeſchmackten Komödienſpiel ihre 
Lebensaufgabe, ihren Beruf machen könnte.“ 

„Dank für dieſes Wort, Herr Graf,“ ſagte der 
Alte herzlich und ſchüttelte ſeine Hand, „aber leider iſt 
es keine echte Landegg, und das gerade hat uns in allem 
getrennt.“ 

Nun aber verlor die Fürſtin die Geduld. 

„Wollt Ihr wohl aufhören, die herrliche dramatiſche 
Kunſt zu verläſtern, Ihr trockenen Ariſtokraten!“ rief ſie in 
drolligem Zorn. „In meiner Gegenwart duld' ich das nicht, 
verſtanden? Ich verkehre lieber mit Shakeſpeare, Schiller und 
Goethe, als mit Euren Pferden, die vielleicht nur ſo getauft 
ſind. Eure Jagd iſt mir eine barbariſche Thierquälerei, für deren 
Freuden ich die ſchönen Seelenerregungen der Bühne nicht 


und allen Verbeſſerungen perſehen. Um die Entladung wie Bela⸗ 
dung zu beſchleunigen, ſind auf jedem Schiffe 2 Dampfwinden 
aufgeſtellt. Außerdem beſitzen die Schiffe je 2 elettriſche Bogen⸗ 
lampen, welche eine ſchnellere Entladun erleichtern. Bei einer 
Länge von 52 m und. 6,5 m Breite beſitzt jeder Dampfer eine 
Tragfähigkeit von 300 T. 

Finanzielles aus Italien. Aus Rom wird gemeldet: 
Die Zuſammenſetzung der Kapital⸗Uebernahmsgruppe der neuen 
Eredit foncier iſt folgende: Banque nationale 15 Millionen, davon 
5 baar, 10 in Hypothekar⸗Darlehnen; Deutſche Gruppe 5 Millionen; 
Société immobiliere 5 Millionen; Franzö fiches Syndicat, beſte⸗ 
hend aus der Banque générale und dem Crédit mobilier 5 Mill.: 
Gruppe Baron Lazzaroni 5 Millionen, Banque Union de Milan 
3 Millionen Aſſecurance gönérale de veniſe 2 Millionen. 

Finanzielles aus Ruſtland. Die neuerdings auftreten- 
den Gerichte über die Konverſion der Orientanleihen in nahe⸗ 
bevorſtehender Zeit entbehren der Begründung. Bis heute iſt noch 
kein Schritt zur Vorbereitung dieſer Operation geſchehen. Um der 
ferneren Ausgabe von ſechsprozentigen Pfandbriefen Einhalt zu 
thun, wird der Finanzminiſter dem bevorjtehenden Kongreß der 
Agrarbanken den Vorſchlag unterbreiten, in Zukunft keine ſechs⸗ 
der nung Pfandbriefe mehr auszugeben. Man zweifelt nicht an 
er Aar uffitche Geſellſchaft fü 
Ruſſiſche Geſellſchaft für Maſchinenbau und Hütten⸗ 
werke. Die Werke der ruſſiſchen Geſellſchaft für Masch enten 
und Hüttenwerke waren bekanntlich in den Beſitz von Moskauer 
Unternehmern, welche die von der Schutzgruppe vertretenen öproz. 
Prioritäten erworben hatten, übergegangen. Dieſe Unternehmer 
ſind nunmehr beim Jinanzminiſter um die Genehmigung, eine 
neue Aktiengeſellſchaft unter der Firma: „Moskauer Seien ſchaft 
für Maſchinenbau“ mit einem Aktienkapital von 1½ Michan 
Rubel gründen zu dürfen, eingefommen. An der Spitze ſtehen der 
Wirkl. Staatsrath W. A. Titow, zwei Mamontows u. A. 


2 Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗ ⸗Geſellſchaft. Durch die 
außer; ewöhnliche Verlooſung von 11800 Stück Aktien hat ſich bei 
der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗ -Gejellichaft die Nothwendigkeit 
ergeben, den Tilgungsplan in der Weiſe zu ändern, daß die Aktien 
innerhalb der Konzeſſionsdauer zur Amortiſation gelangen. Nach⸗ 
dem der neue Amortiſationsplan von der ruſſiſchen Regierung ge⸗ 
nehmigt worden iſt, gelangen am 27. c. 1038 Stück Aktien zur 
Amortiſation. Durch den neuen Tilgungsplan ergiebt ſich für die 
Warſchau⸗Wiener Bahn eine Erſparniß von ca. 86.000 Rubel, 
von welchem Betrage die Hälfte der ruſſiſchen Regierung, die 
andere Hälfte den Aktionären zufällt. Die Genußſcheine, welche 
gegen die im Auguſt ausgelooiten Aktien zur Ausgabe gelangen, 
ſind jetzt hier ein etroffen. Das durch die veränderte Amor⸗ 
tiſationsdauer der Prioritäten die Bahn ebenfalls große Erſparniſſe 
erzielt, dürfte bekannt ſein. — Die Ausſtattung des Wagenparfes 
der Bahn mit einer entſprechenden Anzahl von Perſonenwaggons. 
und die Umänderung alter Waggons wird nach Berechnung der 
Verwaltung 1600 000 Röl. erfordern. 


e Warſchau⸗Terespoler Bahn. Der Finanzminiſter 
unterhandelt, wie verlautet, mit einer Gruppe ausländiſcher ! Ban⸗ 
kiers wegen Konvertirung der Obligationen der Warſchau⸗Teres⸗ 
polen 2 Bahn. 

Fr Londoner Geldmarkt. Der „Economiſt“ ſchreibt, daß 
ſeit dem jüngſten Ausweis der Bank von England Gold von 
Paris in kleinen Quantitäten nach London fließt, und daß dies, 
mit der wahrſcheinlichen Rückkehr von Noten aus dem Inlande, 
während der nächſten zwei ochen Sn 8 werde, die 
Reſerve der Bank wieder zu ſtärken. daß 
Gold aus den Vereinigten Staaten K Lenden “mini bob 
denn die erſte Wirkung des neuen Tarifgeſetzes werde wahrſchein⸗ 
lich den Newyorker Geldmarkt williger machen. Der Beginn des 
Nopember wird aber vorausſichtlich die berkiunutfiche große Gold⸗ 
nachfrage für Schottland mit ſich bringen, und ein anderer Faktor 
in der künftigen Lage, der im Augenmerk gehalten werden muß, 
iſt der Entſchluß der öſterreichiſch⸗-ungariſchen Regierung, Baar⸗ 
W wieder einzuführen. Schritte in dieſer Richtung dürfen 
ald erwartet werden, und gleichviel, ob dieſelben zu einer Gold⸗ 
nachfrage in London führen oder freie Zufuhren anderwärts, wie 
z. B. in den Vereinigten Staaten, aufſaugen, werden ſie es für 
die Bank von England ſchwieriger machen, einen hinlänglichen 
Metallvorrath aufrecht au halten. 

Der erhöhte Zoll für Weißbleche in den Vereinigten 
Staaten tritt 4 En 1. Juli 1891 in Kraft. Der neue Zolltarif 
ſagt darüber, daß Eiſen und Stahlblech, das mit Zinn. Zink oder 
Blei oder einer Miſchung dieſer Metalle überzogen 27 vom 1. Juli 
1891 ab 2% C. per Pfund bezahlen ſoll, Vom 1. Oktober 1896 
an ſollen Bleche, welche leichter als 63 Pfd. pro 100 Quadratfuß 
wiegen, frei eingehen, wenn in einem der jenem Datum voran⸗ 
gehenden Jahre die Fabrikation von Waißblech wenigſtens ein 
Drittel der Einfuhr betragen hat. Der Weißblechmarkt in Eng⸗ 
land hat ſich in Staa dieſer Nachricht befeſtigt, da die Verſorgung 
der Vereinigten taten bis zu dem genannten Termine jedenfalls 
noch ſehr bedeutende Quantitäten beanfpruchen wird, 


ne Warſchau, 13. Okt. Original- Wollbericht.] (Nach⸗ 
druck verboten.) Nachdem ſeit vielen Wochen am hieſigen Platz im 
Wollhandel eine faſt vollſtändige Geſchäftsſtille VVVVTPTPFPFT—TTFTFT—T—TVTVTVTVTVTVPTPTVTVT—TVTVTVTVTVTVT—T—TT—T—TTT7TVTVT—TVTVTwVꝓTTVTTTVTſVTVVVVVVVVVV—TVTTT—TTT—T＋W—*TTWTWTTTWVWWVTT＋TT T 9 hatte, 


hergebe. Wir leihen erhabenen Dichtergebilden Leib, Stimme 
und Seele, aber wen beſſert und erhebt Ihr mit Euren 
ſtaatsmänniſchen Ränken oder den Berechnungen Eures Eigen⸗ 
nutzes? Laßt mir alſo eine Kunſt ungeläſtert, die das Leben 
verſchönt und adelt.“ 


Die beiden Männer blickten verwundert zu der ehrwürdigen 
Matrone empor, die im Feuer der Begeiſterung aufgeſprungen 
war und ihre Worte aus voller Seele ſprach. Herbert beeilte 
ſich, einen demüthig um Vergebung bittenden Kuß auf ihre 
kleine, weiche Hand zu drücken, nur Graf Landegg konnte ein 
boshaftes Lächeln nicht unterdrücken. 


„Brava, brava!“ rief er, in die Hände klatſchend, 
„aber wenn Sie Ihrer Schülerin dieſe Kunſtbegeiſterung 
mitgetheilt haben, ſo ſind Sie die alleinige Mitſchuldige der 
Durchgängerin.“ 

„Nichts da!“ rief die Fürſtin. „Entlaſten Sie ſich nicht 
von einer Schuld, die nur Sie trifft.“ 

„Hand aufs Herz, meine Freundin“, verſetzte Graf 
Landegg, „wären Sie noch ſo jung wie Mary ich glaube 
faſt, auch Sie wären einer ſolchen escapade fähig. 1 

„Unter gleichen drückenden Verhältniſſen ganz gewiß!“ 
antwortete ſie mit großer Beſtimmtheit und wühlte kräftig 
mit der Feuerzange in der Gluth, die hoch 9 ihre 
kleinen ſchwarzen Naga erglühen ließ. 


(Fortſetzung folgt.) 


zeigte ſich in der abgelaufenen Woche durch das Eintreffen mehrerer 
Jabrikanten eine größere Regſamkeit und kamen vermehrte Trans⸗ 
aktionen zu Stande. Lagerinhaber, die ſich bisher in Preiskonzeſ⸗ 
Tionen nicht fügen wollten, legen jetzt größere Verkaufsluſt an den 
a, wodurch das Geſchäft erleichtert wurde. Von den feineren 
Wollen verkaufte man an Tomaſzower Fabrikanten ca. 350 Zentner 
a 80 Thaler und von den mittleren Wollen mehrere Partien an 
andere Fabrikanten à 63—68 Thaler polniſch pro Zentner. Gegen 
200 Pud ungewaſchener Wolle brachte von Fabrikanten den Preis 
don ca. 7 Rubel per Pud. In der Provinz haben ebenfalls einige 
Arößere Verkäufe ſtattgefunden, und zwar mit einem Preisabſchlag 
von 3—4 Thaler gegen letzten Wollmarkt. Ausländiſche Einkäufer 
fehlen bei dem hohen Rubelkurs gänzlich. Die Zufuhren an unſe⸗ 
rem Platz bleiben klein, doch find die Beſtände gegen das Vorjahr 
immerhin weit größer. In den größeren Fabrikſtädten trafen in 
letzter Zeit ganz bedeutende Poſten auſtraliſcher Wolle ein. 


Börfen- Telegramme. 


Berlin, 13. Oktbr. Schlußf⸗Courſe. Lot., 13. 
Weizen pr. Oktober. e 
do. April⸗Mai 190 25 190 25 
Roggen pr. Oktober . 177 50 177 50 
do. April⸗Mai . . q .162 — 162 25 
Spiritus (Nach amtlichen Nottrungen.) vot. 13. 
W... 1: >: PR 45 — 44 80 

do. 70er Oktober . 44 60 44 40 

do. 7er Oktbr.⸗Novbr. 40 80 40 30 

do. 70er Novbr.⸗Dezbr. 38 80 38 50 

do. 70er Apri!⸗Mai . 39 20 39 10 

do. Oer loko — — —— 


Not, v. 13, 
Poln. 59 Pfandbr. 72 60 
Poln. Liquid.⸗Pfdbr 68 75 
Ungar. 40 Goldrente 89 25 
Ungar. 58 Papierr. 87 608 
Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2169 75 
Oeſt. fr. Staatsb. 8 110 25 
Lombarden 4 67 — 
Jondsſtimmung 

ſchwach 


Not. v. 13. 
Konſolidirte 45 Anl. 105 60 105 30 
7 9 „ 99 — 

Pol. 4% Pfandbrf. 101 40 
Po. 310 Pfandbr. 97 10 
Roi. gientenbriefe 102 60 
Rojen. Prov. Oblig 97 — 
8 Banknoten 179 — 
Rut Silberrente 

f Banknoten 252 70253 50 
Ruff 430 BdkrWidbr102 10 101 90 


an idle 29 —1 99 90 J ro et 15 — 
udwi t0117 60 imo: 
Marlen iam die 66 25 Dux⸗Bodenb.Eiſb A244 9 
talieniſche Rente 93 25 Elbethalbahn „ 
8 uſſagkonſanl1880 97 10 Galizier 
dio gw Orient Ant 80 75 
to. Präm.⸗Anl1866 — — 1 
um. 6% Anl. 1880101 50 
Türf, 10% konf Anl. 18 30 
Poſ.Spritſabr. B. A — — 
ruſon Werke 158 90 
Schwarzkopf 265 501268 — 
ortm St. Pr. L A. 88 10 
Nachbörſe: 
Kommandit 221 90. 


246 50 
104 — 


89 2589 25 
Schweizer Ctr., „167 — 
Berl Handelsgeſell. (66 50 
Deutiche B. Att. 165 50 
Diskont. Kommand.221 10 
Königs⸗ u. Laurah. 146 25 
Bochumer Gußſtahl 160 401160 50 
Flöther Maſchinen — — 130 — 
88 87 90 J Ruſſ. B. f. ausw. H. 81 — 81 50 
Staatsbahn 111 —, Kredit 170 25, Diskonto⸗ 


" 


„* 
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Schweinefett unverändert, Kai 28,50 9 
tranſ. geford., Weſtern Steam . 50 Metran geford 9 

Petroleum ruhig, loko 11,50 ME. verzollt bezahlt. 

Reis. Nach den in den Monaten Auguſt und September vor⸗ 
gekommenen großen Umſätzen iſt das Reisgeſchäft ruhiger gewor⸗ 
den, ohne daß indeſſen der Werth des Artikels eine Aenderung er⸗ 
litten hätte, vielmehr bleiben die größeren Märkte angeſichts der 
günſtigen Statiſtit feſt. Die Abladungen von Reis nach Europa 
von Birmah bis Mitte September, von anderen Häfen bis Ende 


O. Z. Stettin, 11. Ot 


Waarengeſchäft herrſchte 


60 bis 19.70 Mark. — R 


44 40 | 17,00 


Auguft, betrugen: 1890: 776433 Tons, 1889: 893688 Tons, 
1888: 885 070 Tons, während die Geſammtabladungen nach Europa 
betragen haben: 1889: 968 312 Tons, 1888: 1046 392 Tons, 1887: 
878 250 Tons. Für dieſes Jahr werden aller Wahrſcheinlichkeit 
nach nur noch ſehr unbedeutende weitere Abladungen — außer den 
oben angeführten von den Reishäfen zu erwarten ſein, ſodaß 
die Verſorgung Europas mit Reis erheblich hinter den Zufuhren 
der vorhergegangenen Jahre zurückbleiben wird. Hier hält die 
gute Frage an. Notirungen: Java Tafel⸗ 30— 28,50 Mk., Japan 
2117,50 Mk., Rangoon Tafel⸗ 19— 18,50 Mk., Patna 20—17,50 
Mark, Moulmain 17—14,50 Mk., Rangoon und Arracan 15 bis 
— Mark, do. ordinair 11—10,50 Mark, Bluchreis 10,25 Mark 
tranſito. 

Kaffee. Während der verfloſſenen Woche konnte ſich der Ar⸗ 
tikel an den Terminmärkten voll behaupten; auch das Braſil⸗ 
Telegramm meldet von Rio unverändert, und von Santos 200 
Reis höhere Preiſe. An unſerem Platze finden bei den hohen Prei⸗ 
ſen nur kleinere Umſätze ſtatt, das Inland fährt fort, nur für den 
nöthigſten Bedarf zu kaufen. Der Markt ſchließt ſehr feſt und ani⸗ 
mirt bei unveränderten Preiſen. 8 f 5 

Heringe. Die Verladungen in ſchottiſchem Fiſch binnenwärts 
nahmen dieſe Woche einen guten Fortgang. Beſonders rege erwies 
ſich die Frage für die kleineren Sorten ſchottiſher Faß ed worin 
wieder bedeutende Umſätze zu Stande kamen, ohne daß jedoch eine 
nennenswerthe Aenderung der Preiſe zu verzeichnen wäre. — Von 
Fettheringen reichte das zugeführte Quantum zur Deckung des Be⸗ 
darfs nicht aus, ſo daß fühlbarer Mangel, namentlich an feiner 
Waare, eingetreten iſt. Schwediſche Heringe finden ferner gute 
St Garen zu 24—25 Mk. für Fulls und 20—22 Mk. für Medium 
Fulls. 


Sardellen ruhig und unverändert. a 
Metalle. Der vorhergeſagte Strike der Hochofenarbeiter in 
England iſt ausgebrochen, und die Hochöſen ſind bis auf ſechs kalt 
gelegt. Preiſe ſind deshalb ganz nominell. 
Breslau, 14. Oktober, 9½ Uhr Vorm. [Privat⸗Bericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
. im Allgemeinen ruhig. 

Weizen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogramm 
weißer 18,50 bis 19,30 bis 19,80 Mark, gelber 18,40 bis 19,20 
oggen nur feine Qualitäten verkäuflich, be⸗ 
zahlt wurde per 100 Kilogr. netto 17,20 bis 17,50 bis 18,00 Mark. 
= Gerſte in ruhiger Haltung, per 100 Kilogramm gelbe 15,00 bis 
16,00 bis 17,00 Mark, weiße 17,00 bis 17,50 bis 18,00 Mark. 
Jafer in feſter Stimmung, per 100 9 12,70— 13,20 
is 13,60 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — alis in feſter 
Haltung, per 100 Kilogramm 13,00 bis 13,50 bis 14,00 Mark. — 
Erbſen ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 15,00 bis 15,50 bis 
| Mark, Viktoria⸗ 16,00 bis 17,00 bis 18,00 Mark. 
— Bohnen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogramm 16,50 bis 
17,50 bis 18,50 Mark. — Lupinen . gefragt, per 100 
Kilogramm gelbe 8,50—9,50—10,50 M., blaue 7,50—8,50 bis 
9,50 Mark. — Wicken vernachläſſigt, per 100 Kilogramm 13,00 
bis 14,00 bis 15,00 Mark. — Oelſaaten in feſter Stimmung. — 
Schlaglein matter. Winterraps per 100 Kilogramm. 
20,50 — 22,50 — 24,30 M. — Winterrübſen per 100 Kilogramm 


19,90—21,90—23,80 Mark. — Hanfſamen ſchwach angeboten, ſe 


per 100 Kilogramm 16,00 17.00 — 17,50 M. — Raps ku chen in 
feſter Stimmung, per 100 Kilogr. ſchleſ. 12,25—12,50 Mark, fremde 
12,00 bis 12,25 Mark. — Leinkuchen gut verkäuflich, per 100 
Kilogramm ſchleſiſche 15,75 bis 16,25 M., fremde 14,75—15,25 
Mark. — Palmkernkuchen ſehr feſt, per 100 Kilogr. 12,00 
bis 12,25 M. — Kleeſamen sh Umſatz, rother in ruhiger 
Haltung, per 50 Kilogr. 32—42—57 M., weißer ohne Aenderung, 
per 50 Kilogr. 35—50—65 M. — Mehl ohne Aenderung, pe: 
100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 28,5—29,00 285 
Roggen⸗Hausbacken 27,75 bis 28,25 M., Roggen⸗Futtermehl per 100 
Kilogr. 10.40 — 10,80 M., Weizenkleie per 100 Kilogr. 9,20—9,60 M. 


Vermiſchtes. 

T Denkmal für Kurfürſt Friedrich I. in der Mark. 
Der ſchon länger beſtehende Plan, dem erſten brandenburgiſchen 
Kurfürſten aus dem Hauſe Hohenzollern in der Mark ein Denk⸗ 
mal zu errichten, iſt ſeiner Ausführung dadurch einen bedeutenden 
Schritt näher gerückt, daß der Verein für die Geſchichte Berlins 
ihn jetzt ernſtlich aufgenommen hat. Für den geeignetſten Stand⸗ 
punkt des Denkmals hält man jene Stelle bei Frieſack, von wo 
aus der fränkiſche Burggraf die Beſchießung dieſer Raubritter⸗ 


ſich als unverfälſchte und markt⸗ 
J gängige Wgare erwieſen, jo daß 
eine Beanſtandung bezw. Be⸗ 
ſchlagnahme in keinem Falle vor⸗ 
zunehmen geweſen iſt. 15198 
Poſen, den 13. Okt. 1890. 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 


Bei den in der Woche vom 


5. bis 11. Oktober d. J. unver⸗ Der Königl. Polizei⸗ 
muthet vorgenommenen polizei⸗ Direktor. 


lichen Reviſionen der zum Ver⸗ 
kauf feilgehaltenen Milch bat 
nach der Greiner'ſchen Milch⸗ 


waage die Milch 
A. 95 den Verkaufsſtellen: 
Waſſerſtr. Nr. 12 


Konkursverfahren. 
Ueber das Vermögen des 
Uhrmachers R. Preuß zu Tre⸗ 
20 meſſen iſt heute am 10. Oktober 
205 1890, Nachmittags 6 Uhr, das 
Konkursverfahren eröffnet. 


V | 
„ u 


— 
= 
es 

— 
— 


Thorſtraße “ 


? © 14 Der Kaufmann Julius Lehrs 
8 f 15 zu Tremeſſen wird zum Konkurs⸗ 


verwalter ernannt. . ß 
Konkursforderungen ſind bis 
zum 8. November 1890 bei dem 
Gerichte anzumelden. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung 


Breiteſtr. Nr. 23, 
Dominikanerſtr. Nr. 
Judenſtr. Nr. da, 


or 


= = 27, 
Schuhmacherſtr. en 3. über die Wahl u 4 
e Ta Verwalters, ſowie über die Be⸗ 
Halbdorſſtr. Nr. 2 ſtellung eines Gläubigeraus⸗ 
2 1 ſchuſſes und eintretenden Falls 


über die in $ 120 der Konkurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 


d. 7. Noubr. 1890, 


1 = 6 

Atiebrichitr. Nr. 11, 
nigsſtraße Nr. 10, 

ntere Mühlenſtr. Nr. 5, 


Sale ya, Vormittags 11 Uhr, 
= = 64, und zur Prüfung der angemel- 
= = 68 deten Forderungen auf 
St. Martin Nr 18 d. 21. Novbr. 1890, 
ee | Vormittags 9 Uhr, 
2 5 8 N or dem e Gerichte 
öpfergaſſe Nr. 4, ermin anberaumt. ; 
de nen züirgen: | Möniglies Antsgeriäl 
eus gate. zu Tremefen. 


a ik > 


Handelsregiſter. 


In unſerem Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter iſt bei Nr. 453, woſelbſt 
die Aktiengeſellſchaft in Firma 
721 k Ziemski*‘ mit dem 
Sitze zu Poſen aufgeführt ſteht, 
zufolge Verfügung pom heutigen 
Tage nachſtehende Eintragung. be⸗ 
wirkt worden: 

Der Rechtsanwalt Adal- 

rt von Tramp- 
ezynski zu Poſen und 

der Rechtsanwalt Joseph 
Panienski daſelbſt ſind 
Au jtellvertretenden Vor⸗ 
tandsmitgliedern gewählt 


Verkaufe e Verpachtungen 


Verdingung. 
Neubau eines Train⸗Kaſer⸗ 
nements zu Poſen. 


1) Die Erd- u. Maurerarbeiten 
Loos L für 3 Mannſchafts⸗ 


aſernen, 
Loos II. 1 Wohngebäude für 
Verheirathete und die 
5 Offizierſpeiſeanſtalt. 
Die Lieferungen von: 
Bruch⸗ bezw. geſchlagenen 
Feldſteinen 
Loos I. 345 Kbm., 
Loos II. 210 „ 
Hintermauerungsſteinen 
Loos I. 1254 Tauſend, 
Loos II. 421 „ 
und 49,1 Tauſend Klinker⸗ 
ſteinen. 


worden. 
Poſen, den 13. Oktober 1890. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


a 5 Pusan 
auer⸗ bezw. Putzſan 
Loos I. 1548 Kbm., 
Loos II. 619 „ 

826 Bam. gelöſchtem 


alk, 
50 160 Kar. Puzzo⸗ 
lan⸗Cement u 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 


David ) Un- 31,5 Tauſend poröſen 
ger (Firma I. Unger) zu Hintermauerungs⸗ 
chroda, iſt in Folge eines von 


teinen 
ſollen öffentlich verdungen werden. 
Termin hierzu iſt wie folgt 


gleiche e r 10 angeſetzt 
d. 22. Okt. 1890, 
den 6. November 1800. Vors. 2, Ott, 1890, 
Vormittags 9 Uhr, rbeiten 
vor dem Königlichen Amtsgerichte . 10 Uhr: Bruchſteine Hin⸗ 


ierſelbſt anberaumt. termauerungs⸗ 


i inkerſteine, 
chroda, den 9. Oktober 1890. II Uhr: Ane en it 
ement und po⸗ 
Gerichtsſchreiber des Königlichen of Hintermaue⸗ 
ntsgerichts. N rungsſteine 


mit großem 
Garten ke E und 


reflektanten erb. p 


feſte mit der „faulen Grete“ begann und den erſten Haupterfolg 

egen den widerſtrebenden märkiſchen Adel errang. Der Verein 
bat dieſe Gegend bei einem jeiner letzten Sommerausflüge näher 
n Augenſchein genommen und hierbei den Entſchluß gefaßt, that⸗ 
kräſtig für Verwirklichung des von den verſchiedenſten Seiten ge⸗ 
machten und überall beifällig aufgenommenen Vorſchlages einzu⸗ 
treten. Er wird die Anregung zur Bildung eines Komites geben 
und Schritte thun, den Landesdirektor v. Levetzow für das Unter⸗ 
nehmen zu gewinnen. Der in Frage kommende Grund und 
Boden gehört der Familie v. Bredow, mit welcher Verhandlungen 
wegen Heberlaffung deſſelben angeknüpft werden ſollen. Daß die⸗ 
ſelben zu dem erwünſchten Ziele führen, iſt nicht zu bezweifeln. 
Ein Mitglied des Vereins, Bildhauer Böſe, hat ſchon mehrere 
Entwürfe zu dem Monument angefertigt und den Mitgliedern zur 
Beurtheilung vorgelegt. 

+ Die beſchlagnahmte Miniſtereauivage. Lord Salis⸗ 
bury kehrte Donnerſtag von Dieppe nach London zurück. In 
Newhaven wurde ſeine von Dieppe angekommene Equipage mit 
Beſchlag belegt, weil die Zollbeamten darin 2½ Gallonen Schnaps 
und Zigarren, für welche ein Zoll von Lſtr. 14 zu entrichten ge⸗ 
weſen wäre, verborgen vorfanden, welche der Kutſcher wahrſcheln⸗ 
lich in dem Wahne, daß die Equipage des Premierminiſters nicht 
vifitivt werden würde, einzuſchmuggeln verſuchte. Der Kutſcher 
wurde verhaftet. 

+ Von Wilddieben erſchoſſen wurde vor einigen Tagen 
ein Potsdamer Gardejäger, welcher mit noch vier anderen 
Jägern nach Güſtrow in Mecklenburg zum Forſtſchutz abkom⸗ 
mandirt war. Die dortigen Wälder würden von Wilddieben ſchon 
längere Zeit ſtark heimgeſucht, ſo daß die Förſter gemeinſam mit 
den Jägern wiederholt Razzien veranſtaltet hatten. An einem 
Morgen der vorigen a gegen 9 Uhr begab ſich der Garde⸗ 
jäger allein in den Wald und bereits um 10 Uhr fand man 
ihn todt in ſeinem Blute ſchwimmend. Von dem Thäter fehlt 
jede Spur. 6 

+ Der Mann in der Kiſte. Hermann Zeitung, fo ſchreibt 
man aus London, jener unternehmende Wiener, welcher in einer 
Kiste verpackt die Tour von Wien nach Paris zurücklegte, hat ein 
Gleiches auf dem Schiffswege von Hamburg nach London aus⸗ 
geführt und eine volle vier Tage dauernde Verfrachtung heil und 
guten Muthes überſtanden. Als am Freitag Abends eine große 
Kiſte vom Bord des Hamburger Dampfers in der Themſe gelandet 
war, wurden die Umſtehenden durch ſechs Revolverſchüſſe über⸗ 
raſcht, welche aus einem Loch in der Kiſte kamen. Das waren 
7 Zeitungs Freudenichüffe, der gleich darauf den Deckel der 

iſte in die Höhe hob und ein Hoch ausbrachte. Man half ihm 
aus der Kiſte heraus, erſtaunt, in ihm einen nur vier Fuß hohen 
Sterblichen zu erblicken. Er erklärte, ſein Glück als „Merkwürdig⸗ 
keit“ in 9 5 55 Muſikhallen zu verſuchen. 


der Deutſch⸗ 
8 
ein⸗ 

vort⸗Ge⸗ 

aft (Tentral⸗Verswaltung 7 a. M.) find ange⸗ 
nehme leichte italieniſche Naturrothweine, welche als wohlbe⸗ 
kömmliches tägliches Tiſchgetränk ganz beſonders zu empfeh⸗ 
len ſind, und deren Qualität nach dem Ausſpruch kompetenter 
Weinkenner von keinem der ſogenannten Bordeaux⸗Weine in glei⸗ 
cher Preislage erreicht wird. Durch königl. ital. Staatskon⸗ 
trolle wird für abſolute Reinheit garantirt, Die Verkaufs⸗ 
ſtellen werden durch Annoncen bekannt gegehen. 


arca ſtalia ino da Pasto 
a Mk. —.90 Pf. — Mk. 1,55 per Flasche, bei Ab⸗ 
nahme von 12 Flaſchen 5 Pf. 


Bei der heutzutage unter allen Gebildeten verbreite⸗ 


ten Kenntniß der Au naturwiſſenſchaftlichen Fragen iſt es 
kein Wunder, daß auch die Lehre von der Bedeutung der Nah⸗ 
rungsmittel für den menſchlichen Organismus ein immer regeres 
Intereſſe beim Publikum erweckt. Jedermann iſt zu der Erkennt⸗ 
niß gelangt, daß für die Erhaltung eines geſunden Körpers die 
Zuführung hinreichender Mengen Eiweißſtoffe durchaus nothwendig 
iſt. Die natürliche, aus Fleiſch, Milch, Eiern u. ſ. w. beſtehende 
Nahrung kann indeſſen von irgendwie geſchwächten und kranken 
Perſonen nicht in genügender Weiſe verdaut werden. In ſolchen 
Fällen empfiehlt es ſich N 
Kemmerich'ſche Fleiſch⸗Pepton der Nahrung zuzuſetzen. Der Ge⸗ 
nuß deſſelben ruft ſtets für den ganzen Organismus eine wohl⸗ 
thuende und kräftigende Wirkung hervor. 


im Neubau⸗Bureau des Train⸗ 
Kaſernements zu Bartholdshof 
bei Poſen, wohin auch die An⸗ 
gebote verſiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen 
rechtzeitig koſtenfrei einzureichen 
ſind. 5 

Die Verdingungs⸗Unterlagen 
können im vorgenannten Bureau 
eingeſehen, oder gegen Erſtattung 
der Anfertigungskoſten von dort 
bezogen werden. 

Zu Ipät eingenangene Angebote 
haben keine Gültigkeit. 
Zuſchlagsfriſt drei Wochen. 
Poſen, den 12. Oft. 1800. 


Der Garniſon-Paubeamle. 
Bode. 8 
Der Kgl. Negierungsbaumeiſler. 
Trautm 


Ein gutes Malerialwaaren⸗ 
Geſchäft mit Getränfe- und 
Vierausſchank, 


in beſter Lage der Stadt Gneſen, 
iſt von ſofort zu verkaufen. Näh. 
Auskunft ertheilt die Filiale der 


Dampf⸗Bier⸗Brautrei Ame⸗ 


Pferde⸗Verkauf. 


reitag, den 17. = 
ee von 8 1 5 
auf dem Stallhofe (Magazin⸗ 
7 mein Stangirte Dienſt⸗ 
zahlun N er 
„Poten, im Ottober 1890. 
Train⸗Bataillon Nr. 5. 


In den Forſten der Graf⸗ 
ſchaft Jarotſchin ſollen 
über Winter größere Quan⸗ 


ſtarke kieferne Bau- und 
Schneidehölzer, 1 
ſtämme u. Birken zum Ab⸗ 
triebe kommen. 


K e wollen ſich an das 
bieſine eta wenden. 
Jarotſchin, den 10. Oktober 1890. 


v. N. olli 
Forftverwaltung. 


Mein großes Grundig, 


Garten zur Fab 3 
eeignet, bin i Wil 8 

alber zu verk. Of. l Seh 
J. A. 12. 


dringend, das überall vorzüglich bewährte £ 


rien in Gnefen, Donftrahe. 


titäten (ca. 4000 Feſtmeter) | 
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Das zur Fürſtl. Hohenzollern 'ſchen Fideikommißherrſchaſt 
Dratzig (Regierungsbezirk Bromberg, Kreis Filehne) gehörige, 
4 Kilometer von der Station Kreuz entfernt liegende 


Vorwerk Dratzig 


mit guten Wirthſchaftsgebäuden und einem Aregl von ca. 310 Hektar, 
i worunter ca. 185 Hektar Witzen beim guter Weizen- und Gerſten⸗ 
boden und ca. 65 Hektar Wieſen beim Hofe und an der Netze und 
ca. 52 Hektar desgl. im Penskowoer Bruch, ſoll 
am Freitag, den 7. November er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vom 1. Juli 1891 ab, auf 18 Jahre im Geſchäftszimmer der fürſtl. 
f Zahlſtelle Nothwendig bei Filehne öffentlich verpachtet werden. 
Ber. Zur Uebernahme der Pachtung ift ein disponibles Vermögen 
von 60 000 Mark erforderlich, über deſſen Beſitz ſich die Pacht⸗ 
3 bewerber vor dem Termin in glaubhafter Weiſe auszuweisen haben. 
5 Die Gutskarte nebſt Flächenverzeichniß, ſowie die Pacht⸗ und 
Ausbietungsbedingungen liegen in vorgenanntem Geſchäftszimmer 
f von Anfang Oktober ab zur Einſicht aus, und können von da a 
die Pachtbedingungen auch vom unterzeichneten Rentamte gegen 
Einſendung von 2 M. für Copialien bezogen werden. 14135 
Die Beſichtigung des Guts kann jederzeit nach vorheriger 
Meldung beim jetzigen Pächter Herrn Gohlke erfolgen. 
Coeslin, den 23. September 1890. 
Fürſtlich Hohenzollern'ſches Rentamt. 


Steinberger, 
Hofkammerrath. 


Rappwallach 

u verkaufen, 5—6 Zoll, für ganz 
chweres Gewicht, 10 Jahre alt. 
m Beſitz eines Huſarenoffiziers 


aul Baschin, 


ö und von demſelben 3 Jahre vor Berlin, 
dem Zuge geritten, auch als Spaudanerſtr. 27, 
Wagenpferd ſ. gut zu gebrauchen. empfiehlt ſeinen 


von ärztlichen 


Y 1 t * 38. 
Zu erfragen Oberwallſtr Anek en Gun 


Ell Tansch- Pac Scherlhr 8 
Lieths-Gesnche 8 8 
\ in ganz 

Ein Gut friſcher 
von 500-890 Morgen, mit guten Sendung. 
Gebäuden u. Inventar wird bei Zu beziehen 
30 000 Mark Anzahlung zu kaufen in Bofen von 

geſucht. Näheres unter M. 8. Herren 


Adolph Aſch 
Söhne und Paul Wolff, 
Wilhelmsplatz 3. In Gnefen 
von Hrn. Apoth. K. Kugler. 
In Kempen von Herrn SHein⸗ 
rich Mugdan. 15188 


an die Expedition der Poſ. Ztg. 


Grundſtück 


Offerten sub 
15 


flllen⸗Gelder 


auf Landbefitz, auch nicht amor⸗ 
tiſirend, feſt, pari, 4 Proz. Zin⸗ 
en, bei feinen Sachen bis zum 
fachen Grundſteuer-Rein⸗ 
rtrag vermittelt 

- Feodor Schmidt, 

Inowrazlaw, Güter⸗Agentur u. 
Comm. ⸗Geſchäft. 

Ein Theilnehmer mit J bis 
5000 M. u 5 er Mühle 
geſucht. Näheres unter 

Paas R. K. 90 


Expedition d. Zeitung. 


Eein Socius 


wird für ein gut eingeführtes 
Geſchäft, welches hohen Gewinn 
bringt und keine Fachkenntniß 
erfordert, mit einer Einlage von 
3 bis 4000 Mark geſucht. Adreſſen 
unter A. Z. Nr. 75. poſtlagernd 
Poſen erbeten. 
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Schüler⸗Reißzeuge 


in beſter Qualität empf. billigſt 


J. R. Gaebler, 


„ Beroſtr. 8 
Optiker und Mechaniker. 
Für die jetzige Jahreszeit habe 
ich das Vergnügen 
Obftbäume in Hochſtämmen, 
Spalieren, Pyramiden zc. 
in einer ſchönen Wahl zu offerixen; 
Alleebäume, Sträucher für 
Gruppen, Pflanzen für 
Hecken, Roſen ꝛe., 
als auch alle anderen Baum⸗ 
chulartikel. 15185 
Preisverzeichniß auf Verlangen 
gratis und franco. 


A. Denizot, 


Baumſchulenbeſitzer, 
St. Lazarus b. Poſen III. 


5000 Säcke, 


gut erhalten, im Ganzen oder ge⸗ 
theilt, hat abzugeb. Moritz Cohn, 
Krämerſtr. 24. 


Speiſek nuf hochfeine 


Speiſekartoffeln 


nimmt entgegen C. Ratt, 
Sariedapiip 10 b. Agentur u. 

ermittelungs⸗Bureaur. 

Probekartoffeln gratis. 


Selterwaſſer 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 
auch in Patentflaſchen 


die Fabrik von 
G. Kiehr, 
Jerſig Nr. 7, am Markte. 


Ein Schaufenſter zu verkauf. 
Halbdorfſtr. 36. 15079 
Affi. Hammelbraten 
9¼ Pfund franeo Nachn. 5%, 

bis 6 M. 15144 


er 


N 


an ten 


Gipel⸗Dreſchnaſchinen. 


Sing smahchinen 
em obrüde ab Lager 
ebrüder Lesser, 
Poſen, Ritterſtraßze. 
Ein Sopha, rother Plüſch⸗ 
re 2 Seſſel Wilhelms. 
platz 18, I., I., zu verkaufen. 


Preiſtelbeeren, 
täglich friſch gepflückt, empfiehlt 
M. Glaſer, Breiteſtr. 10, Keller. 


2 Bester — Im Gebrauch billigster. 


ofener Adrehbud 


enthält die Namen der Einwohner Briefm. Aelt. Probe⸗Nrn grat. 
der Stadt Poſen, Jerſitz, Ober⸗ 
und Unter = 

und Bartholdshof. 


Wilda, St. Lazarus 


An alle Diejenigen, welchen die Hausliſten, die zur Her: 
ſtellung des Adreßbuches von uns in Umlauf geſetzt wurden, 
nicht vorgelegen haben und denen daran gelegen iſt, daß die 
auf ihre Perſon ſich beziehenden Angaben ohne Unrichtigkeiten 


ö in das Adreßbuch aufgenommen werden, richten wir die Bitte, 


diesbezügliche Mittheilungen baldigſt mündlich oder 
ſchriftlich in der Expedition der Poſener Zeitung 
abgeben zu wollen. — Wir erlauben uns, beſonders die Be— 
wohner von möblirten Zimmern hierauf aufmerkſam 
zu machen, da uns daran gelegen iſt, auch dieſe möglichſt voll- 
ſtändig in das Adreßbuch aufzunehmen. 

Gleichzeitig erinnern wir daran, daß Beſtellungen auf 


das Poſener Adreßbuch zum 


Subfkriptions⸗Preiſe 5,25 Mk. 


von uns jederzeit angenommen werden. 


Das Poſener Adreß⸗ 


buch enthält einen umfangreichen Inſeraten-Anhang mit 


Geſchäfts⸗Empfehlungen und Anzeigen 


und ſichert dieſen Anzeigen dadurch, daß dieſelben auf farbigem 
Papier wirkungsvoll und ſauber gedruckt, während eines ganzen 
Jahres als ein wichtiger Theil dieſes unentbehrlichen Nach- 
ſchlagebuchs in allen hieſigen und vielen auswärtigen Hotels, 
in allen öffentlichen Lokalen und in den meiſten Comtoiren 
und Bureaus ausliegen und von Jedermann geleſen werden, 


eine ſehr bedeutende Wirkung. 


Preiſe der Inſerate im Geſchäfts⸗Anzeiger: 


Ganze Seite 
Halbe Seite 


20 Mark. 
12 Mark. 


Viertel Seite 7 Mark. 
Nach dem Erſcheinen kann das Buch uur zum Laden⸗ 
preiſe von 6,50 Mark abgegeben werden. 


Hofbuchdruckerei W. 


Decker & Co. 


(A. Röstel). 


Eine Wohnung 


von 3 Zimm. u. K. in der I. Et. 


2 Mieths- Gesucht. . f 


Per 1. Januar 1891 zu 
miethen geſucht! 


Comptoir und Wohnung 


beſtehend aus 3 Zimmern, mög⸗ 
lichſt parterre und größere freie 
und bedeckte Lagerräume in 
der Nähe des Eiſenbahnthors ge⸗ 
legen. Offerten mit Preisangabe 
beliebe man in der Expedition 
dieſ. Ztg. unt. A. 3. abzugeben. 
2 Zimmer, Küche u. Nebengel. 
ſind Halbdorfſtr. 29 zu verm. 
Ein Laden nebſt Wohnung 
auf der Breslauerſtr. 26 ſof. 
zu vermiethen. Näheres bei 
A. Oſtrowski, St. Martin 1. 
Schützenſtraße 19 und 20 
Parterre⸗Wohnungen von 4 und 
5 Zimmern zu vermiethen. 
1 Laden, mit auch ohne 
Wohnung, iſt ſofort Fiſcherei 31 
und Schießſtr. 5 zu verm. 15086 


Möblirt od. unmöbl. 
ſind 1 zweif. u. 1 einf. 


Fuer zuſammenhäng. 


arterre, vornh., jepar. 
ingang ſofort od. ſpät. 
zu vermiethen. 


Graben 27. 


Per ſofort reſp. 1. Nov. iſt eine 
Wohnung, beſtehend aus 3 Zimm. 
u. Küche, zu vermiethen. Unter- 
haus Grabenſtr. 27. 

Logis für 2 jüd junge 
Leute, mit oder ohne Koſt, bei 


S. de Beer. Emden. Friedeberg, Judenſtr. 27. 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel in Poſen.) 


iſt Dominikanerſtr. 2 ſofort zu 
vermiethen. Näheres 
— Schloßſir. 5, 2 r 
Königsplatz 6, Part., 1 Stube 
u. Kab. zu verm. Ausk. König⸗ 
ſtraße 10, II. 
1 große Remiſe jof. z. verm. 
Mühlenſtraße 22. 
Bäckerſtr. 18, I., e. freundl. 
Zimm. u. Küche ſofort zu verm. 


‚ Stellen- Angebote 5 


Ein Landmeſſer 
zur ſofortigen Beſchäftigung ge⸗ 
ucht. 

Bewerbungen ſind unter An⸗ 
gabe der Tagegelder-Anſprüche 
und unter Beifügung einer Dar⸗ 
ſtellung des Lebenslaufes ſowie 
der Zeugniſſe an das unterzeich⸗ 
nete Betriebs-Amt Poſen, St. 
Martin 40, zu richten. 15150 

Poſen, den 8. Oktober 1890. 

W Eiſenbahn⸗ 

Betriebs⸗Amt. 

(Direktionsbezirk Bromberg.) 

Die hieſige 


Vürcaugehilfenſtelle 
iſt ſofort zu beſetzen. 
Goſtyn. 


Der Magiſtrat. 


W den 13. Oktober 1890. 
Die Stelle eines 


zweiten Surenngehilien 
iſt hier zu 1655 reie Sta⸗ 
tion wird gewährt. 

Kgl. Diſtrikts⸗Kommiſſar. 


W Houtsn's Gacao 


/ Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Ghocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Die neueſten offenen Stel⸗ 
len für Kauſleule, Verkäuferinnen, 
Hulsverwalter finden Sie im Central- 
Stellen-Anzeiger Merkur, Ludwigs- 
burg (Württbg.) Gegen 25 Pfg. 

t 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, gegen 

monatliche Remuneration, kann 

ſich zum ſof. Eintritt melden bei 
Pohle & Broh, 


Ein franzöſiſches Cognac⸗ Berlinerſtr. 9, Dachpappenfabrit. 


Haus, reſpektabel und leiſtungs⸗ 
fähig, ſucht einen tüchtigen Re⸗ 
präſentanten zum Beſuche der 
Groſſiſten und großen Detailliſten 
in Pojen, Branchekundige und 
franzöſiſch korreſpondirende 
Herren erhalten den Vorzug. 
Offerten unter B. 26 an die Exp. 
dieſ. Ztg. erbeten. 


Erſte Kraft! 
Ich ſuche eine Verkäuferin mit 
allerbeſten Empfehlungen, welche 
langjährig in größeren Kurzw.⸗ 
und Poſamentier⸗Detailgeſchäften 
thätig iſt; nur eine ſolche findet 
von ſogleich oder ſpäter dauernde 

und angenehme Stellung als 


erſte Verkäuferin. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Gefl. Off. mit Angabe bisheri⸗ 
ger Thätigkeit ſind zu richten an 


S. Fraenkel, 
Inowrazlaw. 


Eine junge Dame 
mit grosser Figur, die mit 
der Confection vertraut ist, 
findet sofort Stellung. 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen findet 
unter günſt. Beding. in meinem 
Getreidegeſchäft ſof. Stellung. 
Salomon Mottek. 
Für eine Brauerei 
wird ein in der Buchführung und 
Korreſpondenz vollſtändig ſicherer 


junger Mann 

zum baldigen Antritt geſucht. 
Nur beſte Zeugniſſe finden Be⸗ 
rückſichtigung. Meldungen unter 

C. P. poſtlagernd Posen. 


* * 

Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung für mein 
Modewaaren- und Damen⸗Kon⸗ 
fektionsgeſchäft geſucht. 

L. Schoenfeld. 
Markt 65 I. 

Ein einfaches, junges, evang. 
Mädchen mit beſcheidenen Anſprü⸗ 
chen, die die bürgerliche Küche 
verſteht, mit Handarbeit und Ma⸗ 
ſchinennähen vertraut iſt, wird 
als Wirthin zum baldigen An⸗ 
tritt reſp. zum 1. November vom 
Dom. Wilhelmssee, Kreis 
Mogilno, gejucht. Gehalt nach 
Uebereinkunft. 

Ein polniſch ſprechender 


Eleve 


findet ſofort Aufnahme 


Rothe Apotheke, Markt 37. 


Für meine Drogen- und Bars 
fümerie⸗Handlung ſuche R 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
+ 
Vietoria-Drogerie, 
Theaterſtraße 4. 


Zum ſofortigen Antritt ein 


Kinderfräulein 


geſucht, die den Kindern den erſten 
Unterricht ertheilen kann. 


Marie Pieper, 


Pokrzywno bei Posen. 


Ein Lehrling 
findet Engagement. 


S. H. Korach. Neueſtt. 


Modewaaren und Damen: 
Confection. 
2 Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung findet 
ſofort n 


E. ordentl. Laufburſchen ſucht 
A. Spiro, Friedrichſtraße 31. 
Lehrling 
mit ‚puten Schulkenntniſſen, der 
polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Comptoir Stellung. 
Schriftliche Bewerbung verlangt. 
Se. Moral, 
Konſerven⸗ u. Liqueur⸗Fabrit. 
Eine Aufwärterin geſucht 
Halbdorfſtr. 22, II., r. 


Landmeſſer. 
Zwei tüchtige, in trigonom. 
Meſſungen gewandte Techniker, 
werden geſucht. 
Offerten sub „Geometer“ nimmt 
d. Exp. der Poſ. Ztg. entgegen. 


Stellen-Gesuche, 


Ein jung., moſ. Konfeſſion, an⸗ 
ſtändig und ehrliches Mädchen 
wünſcht vom 1. November event. 
früher in einem Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft in Stellung zu treten. 
A e 9 
Adr. unt. G. poſtlagernd 
Schildberg erbeten. a 


an 7 7 N 

Für tin junges Mädchen 
aus guter iſraelitiſcher Familie, 
wird in einer ebenſolchen, Stel⸗ 
lung zur Stütze der Hausfrau 
geſucht. 

Off, beliebe man nach Gneſen 
zu richten unter Adreſſe Z. A 
poſtlagernd. 15184 

Eine gute Köchin, Wirthinnen 
und gute Kinderfrauen, Mädchen 
für Alles empfiehlt 
M. Schneider, St. Martin 48. 


Die Selbsthilfe. 


efmarken zu beziehen 

von Dr. L. Ernst, Homöopath, Wien. 
Giselastrasse Nr. 11. — Wird in 
Couvert verſchloſſen überſchickt. 


Posen, 
Neueſtraße 2. 


Dominium 


Eduardsfelde bei Poſen 
liefert hochfeine 14947 


Daberſche Syeiſekartoffeln. 


den Ctr. 2 Mark frei ins Haus. 
Beſtellungen bitte per Karte. 


Man kauft gut und billig 


hocolade, 

acao holl., 
Allee. 

hines. Thee u. alle 
olonialw. bei 


haym, 
Alter Markts 30 


Mauerſtr. 11. 
Theilzahlung. © 


Feegras, Kofhuare, India-Fa ſern 
Perg und Sprungſedern empfiehlt 
Isidor Appel, Bergſtraße. 


Cigarren 


in den Preislagen von 30250 M. 
per Mille versendet franco 


ron & Ettiſch W. Becker, 
a ee . ler 


bee. e ee ER 


